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1) Forschungsvorhaben: Digitales Engagement auf dem Land (DIGEL) – Eine qualitative 

Bestandsaufnahme individueller und gesellschaftspolitischer Gelingensbedingungen 

für innovative Engagementformen im ländlichen Raum 

 

Akronym DIGEL 

Förderkennzeichen FKZ 2820FD001 

Zuwendungsempfänger Evangelische Hochschule Darmstadt – Institut für Zukunftsfragen 

der Gesundheits- und Sozialwirtschaft (IZGS) 

Projektbudget in Euro 296.670,16 € 

Projektlaufzeit April/2020 – März/2023 

Fachgebiet Sozial- und Gesundheitswirtschaft, Zivilgesellschaft, ländlicher 

Raum, Digitalisierung 

Kurzgesagt: Worum geht es? 

Das Projekt  DIGEL untersucht  Formen und Gelingensbedingungen digitalen ehrenamtlichen 

Engagements im ländlichen Raum. 

Forschungsziel(e) 

DIGEL leistet einen Beitrag zur grundsätzlichen Systematisierung der Formen digitalen 

Engagements in Deutschland als auch zum Verständnis der spezifischen 

Engagementbedingungen im ländlichen Raum unter besonderer Berücksichtigung der 

spezifischen räumlichen, sozialen, institutionellen und organisatorischen 

Rahmenbedingungen. Dieser Zielsetzung nähert sich das Projekt DIGEL in drei aufeinander 

aufbauenden Forschungsfragen: 

Welche Formen digitalen Engagements gibt es bereits? Wie lassen sich diese klassifizieren? 

(Ergebnis: Bestandsaufnahme - Arbeitsmodul I) 

Warum und wie gelingen digitale Formen des Engagements? (Ergebnis: Fallstudienartige 

Portraits gelungener Beispiele digitalen Engagements – Arbeitsmodul II) 

Welche Aufgaben stellen sich bei der Entwicklung des digitalen Engagements für 

Organisationen, Politik und Verwaltung? (Ergebnis: Handlungsempfehlungen – Arbeits-

modul III) 

Methodisches Vorgehen 

Im Rahmen der drei vorgesehen Arbeitsmodule im Projekt DIGEL werden unterschiedlichste 

Methoden genutzt. Hierzu gehören u. a. eine systematische Literaturrecherche und -analyse 

sowie quantitative und qualitative Befragungen von Expertinnen und Experten aus 

Zivilgesellschaft und Engagement, Politik und Verwaltung sowie Wissenschaft und 

Digitalisierung. Dabei werden neben Rahmen- und Gelingensbedingungen digitalen 

Engagements im ländlichen Raum auch Beispiele aus der Praxis erfasst. Aus allen Beispielen 

werden über ein mehrstufiges Bewertungsmodell besonders gelungene Ansätze identifiziert 

und im Anschluss fallstudienartig aufgearbeitet. 



 Forschungsvorhaben                           

 „Ländliche Räume in Zeiten der Digitalisierung“ 

 

 

4 
 

Diese Portraits dienen gemeinsam mit der Bestandsaufnahme als Grundlage für die 

Erarbeitung von konkreten Handlungsempfehlungen, um digitale Engagementformen im 

ländlichen Raum nachhaltig weiterzuentwickeln. 

Untersuchungsregion(en) 

Bundesrepublik Deutschland – Fokus auf den ländlichen Raum 

Projektstand (April 2021) und nächster Schritt 

Ausgehend von den Ergebnissen aus Arbeitsmodul I wurde im Jahr 2021 mit der Entwicklung 

eines Scoringmodells zur Identifikation und Auswahl von Best-Practice Beispielen begonnen. 

Im nächsten Schritt erfolgen eine detaillierte Fallstudienanalyse sowie die Beschreibung der 

ausgewählten Beispiele. 

Vorläufige Zwischenergebnisse und Erkenntnisse 

Die ersten Projektergebnisse zeigen eindeutig, dass derzeit weder in Literatur noch in der 

Praxis ein einheitliches Verständnis über den Begriff “digitales Engagement” vorherrscht. 

Digitales Engagement wird vielmehr umschrieben unter zu Hilfenahme von Tools, 

Handlungen, Zielen, beispielsweise als: 

 Onlinebasierte Engagementangebote (Engagement im virtuellen Raum) 

 Einsatzfelder (z. B. Digitalisierung von Angeboten, Digitalisierung von Prozessen) 

 Handlungen (u. a. Informationsbeschaffung, Beratung) 

 Genutzte Tools (z. B. Social Media, Video-Telefonie) 

 Digitalisierung als Ziel von Engagement (z. B. Freifunk) 

 Zielsetzung und erwarteten Nutzen an die Digitalisierung (z. B. Zeit- und 

Wegeersparnis) 

 Potenziale (u. a. Vernetzungsmöglichkeiten, Skalierungsmöglichkeiten) 

Dies sind teils synonym verwendete Umschreibungen davon, was unter digitalem 

Engagement verstanden wird, aber oftmals vielmehr eine Digitalisierung einzelner 

Engagementbereiche oder Engagement-Aktivitäten darstellt. 

Mit Blick auf das Engagement im ländlichen Raum zeigten sich ebenfalls eine Reihe von 

Besonderheiten: 

 Netzwerke von Engagierten sind potenziell kleiner und durch engere Kontakte 

geprägt. 

 Engagementmultiplikatoren sind in der Regel Personen, die ein hohes Ansehen in der 

örtlichen Bevölkerung genießen. 

 Technische Fähigkeiten und jüngere Engagierte sind im Verhältnis zum 

Bundesdurchschnitt unterrepräsentiert. 

 Es fehlt an Zugang zu digitalem Know-how. 

 Räumliche Disparitäten und Mobilität spielen eine größere Rolle. 

 Durch Digitalisierung erweitern sich die Engagementpotenziale – auch zum Nachteil 

bestehender Engagementformen. 

 Digitalisierungsbedingt erschließen sich Arbeitsmöglichkeiten im ländlichen Raum im 

Umfeld von Ballungszentren mit Potenzialen für die Entwicklung neuer Formen 

(digitalen) Engagements. 
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Als Chancen für den ländlichen Raum wurden bereits mehrere Aspekte identifiziert, wie 

beispielsweise ein ortsunabhängiger Kompetenzzuwachs oder die Möglichkeit der 

niedrigschwelligen Partizipation. Ferner weisen die ersten Erkenntnisse im Projekt darauf hin, 

dass sich die informellen und formellen Netzwerkstrukturen im ländlichen Raum sowohl 

hemmend als auch fördernd auf das digitale Engagement auswirken können. 

Erfahrungen im ersten Projektjahr 

Trotz der pandemiebedingten Einschränkungen im Jahr 2020 konnten alle Arbeitspakete 

erfolgreich abgeschlossen werden. Besonders positiv diesbezüglich haben sich die Nutzung 

von Videokonferenzsystemen zur Durchführung der Interviews sowie der 

Erfahrungsaustausch im Rahmen der Online-Vernetzungstreffen gezeigt. 

Foto/ Grafik/ Karte 

 

Weitere Informationen (z.B. wissenschaftliche Artikel, Homepage) 

Informationen zum Forschungsvorhaben unter https://www.izgs.de/projekte/digel/ 

Ansprechpartner 

Prof. Dr. Michael Vilain, michael.vilain@eh-darmstadt.de 

Dr. Matthias Heuberger, matthias.heuberger@eh-darmstadt.de 

Carmen Schulz, carmen.schulz@eh-darmstadt.de 
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2) Forschungsvorhaben: Intelligente Mikrologistik – Beitrag der Digitalisierung zu 

effizienten logistischen Angeboten in ländlichen Räumen 

 

Akronym Smart Micrologistics 

Förderkennzeichen 2820FD002 

Zuwendungsempfänger Zentrum Technik und Gesellschaft (ZTG) der Technischen 

Universität Berlin 

Projektbudget in Euro 298.632,17 € 

Projektlaufzeit April 2020 – Januar 2023 

Fachgebiet Logistik im ländlichen Raum, Digitalisierung 

Kurzgesagt: Worum geht es? 

Im Rahmen des Projekts werden vorhandene mikrologistische Lösungen in ländlichen 

Räumen (überwiegend Deutschland) nach funktionalen, sozialen, ökologischen und 

ökonomischen Kriterien charakterisiert und die Potenziale der Digitalisierung für die 

Optimierung dieser Lösungen identifiziert. Der Wissensaustausch mit und zwischen 

regionalen Logistikinitiativen wird durch Logistikforen gefördert. Im Ergebnis werden eine 

Handreichung für Praktiker*innen mit Bausteinen für die Gestaltung mikrologistischer 

Lösungen sowie Empfehlungen für Akteure der Politik zur Schaffung geeigneter 

Rahmenbedingungen erarbeitet. 

Forschungsziel(e) 

Die Systematisierung verschiedener mikrologistischer Lösungen und ihrer digitalen 

Elemente soll Entscheidungsträgern auf verschiedenen Ebenen eine Wissensbasis für 

entsprechende förderliche Maßnahmen liefern und den Akteuren in ländlichen Räumen eine 

Entscheidungsgrundlage für die Wahl geeigneter mikrologistischer Lösungen unter ihren 

spezifischen regionalen Bedingungen bieten. 

Methodisches Vorgehen 

Das Projekt gliedert sich in vier Arbeitsmodule. Die Grundlage der Datenerfassung liefert 

eine bundesweite Bestandsaufnahme innovativer logistischer Lösungen mit digitalen 

Lösungselementen (Monat 1-6). Darauf basierend werden die Charakteristika regionaler 

logistischer Lösungen und ihre Einsatzpotenziale systematisiert (Monat 7-17). Es folgt eine 

vertiefte Fallstudienanalyse zu den Potenzialen solcher Lösungen für drei Beispielregionen 

mit kontrastierenden Charakteristika (Monat 18-27). Dabei wird ein morphologischer 

Kasten mit den verschiedenen Lösungselementen und ihren möglichen Ausprägungen 

entwickelt, mit dem sich Logistiklösungen neu konzipieren oder verändern lassen. 

Dieser wird Bestandteil der abschließend zu erarbeitenden Entscheidungshilfe für regionale 

Initiativen. 
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Außerdem werden Handlungsempfehlungen für die Gestaltung politischer 

Rahmenbedingungen sowie praxisorientierte und wissenschaftliche Artikel verfasst (Monat 

28-34).  

Innerhalb des Projektes soll der Wissensaustausch zwischen Logistikinitiativen, 

Multiplikator*innen in Verbänden und anderen Akteur*innen ländlicher 

Versorgungsnetzwerke gefördert werden, insbesondere in Form von Logistikforen. 

Untersuchungsregion(en) 

Im Anschluss an eine bundesweite Bestandsanalyse wird anhand drei ausgewählter 

Beispielregionen mit kontrastierenden Charakteristika eine Fallstudienanalyse zu den 

Potenzialen intelligenter logistischer Lösungen durchgeführt.  

Diese Beispielregionen werden basierend auf der Regionen-Typisierung des 

Arbeitsmodules 2 ausgewählt. Sie sollen flächenmäßig in Deutschland von hoher 

Bedeutung sein, möglichst kontrastierende Eigenschaften aufweisen und sich zudem durch 

eine angemessene Anzahl und besonders innovative Logistiklösungen auszeichnen.  

Projektstand (Juli 2021) und nächster Schritt 

Die bundesweite Bestandsaufnahme innovativer Lösungen mit digitalen Lösungselementen, 

sowie die Durchführung von Experteninterviews mit Multiplikatoren ist abgeschlossen 

(Arbeitspaket 1). Eine erste Systematisierung der Charakteristika der gesammelten 

logistischen Lösungen und deren Einsatzpotenzialen liegt vor. Diese erste Systematisierung 

wurde im Rahmen eines interaktiven digitalen Logistikforums im Januar 2021 Praktikern 

präsentiert und diskutiert. Es wurde außerdem ein Artikel für die Zeitschrift LandInForm 

verfasst.  

Im Arbeitspaket 2 werden nun die ökonomischen, ökologischen, sozialen und 

organisatorisch-rechtlichen Charakteristika anhand weiterer Interviews mit Betreiber*innen 

innovativer logistischer Lösungen überarbeitet sowie Potenziale und Hemmnisse der 

Digitalisierung identifiziert. Weiterhin wird eine logistikrelevante Typisierung ländlicher 

Räume vorgenommen. Hierzu werden bestehende Abgrenzungen siedlungsstruktureller 

Regionentypen, (z.B. vom BBSR) auf ihre projektbezogene Eignung überprüft und um 

weitere Struktur- und Branchenindikatoren aus den Bereichen Tourismus und 

Lebensmittelproduktion/-verarbeitung aus relevanten sekundärstatistischen Datenquellen 

angereichert. 

Vorläufige Zwischenergebnisse und Erkenntnisse 

Die bundesweite Bestandsaufnahme innovativer Logistiklösungen ist in Form einer 

Datenbank und Übersichtskarte zusammengefasst. Anhand der gesammelten Daten lassen 

sich bereits Unterschiede in regionaler Verteilung und Entwicklungsstand vertretener 

Logistiklösungen feststellen. Acht verschiedene Lösungstypen wurden anhand ihrer 

prägenden Charakteristika identifiziert, welche im Weiteren eine Grundlage für den 

morphologischen Kasten bilden. 
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Wichtige Lösungselemente sind die spezifischen Transport- und Lagerkonzepte, 

Kooperationsmodelle sowie Technologien zur Ressourceneinsparung. Digitale Elemente 

spielen in fast allen Lösungen eine Rolle, jedoch bilden sie nur in einem Teil der Fälle die 

Grundlage für das jeweilige Betreibermodell. Wie auch die Lösungskonzepte insgesamt 

werden digitale Elemente entweder von einzelnen Akteuren inner- oder außerhalb der 

Wertschöpfungsketten angeboten oder von diesen gemeinschaftlich entwickelt. Prägend für 

die Ausgestaltung der jeweiligen Lösung ist auch die Rolle der initiierenden Akteure. 

Erfahrungen im ersten Projektjahr 

Großes Interesse an der Forschungsthematik seitens der Praktiker*innen zeigt sich anhand 

von Umfragerückmeldungen sowie der großen Zahl an Teilnehmenden des ersten 

bundesweiten Logistikforums (>120 Personen) im Januar 2021. Insbesondere die Möglichkeit 

des gegenseitigen Austauschs zwischen den Forumsteilnehmer*innen wurde positiv 

aufgenommen und soll intensiv weitergeführt werden, sowohl digital als auch regional in 

Präsenzveranstaltungen. 

Der Bedarf an effizienten regionalen Logistiklösungen, auch mit digitalen Elementen, ist 

bundesweit hoch, wie die Vielzahl an bestehenden und sich entwickelnden Logistikinitiativen 

zeigt.  

Allerdings hemmen insbesondere Transparenz-, Haftungs- und Kostenfragen sowie ein 

mangelnder Austausch zwischen einzelnen regionalen Akteur*innen nicht selten die 

erfolgreiche Lösungsentwicklung. Mit seinem Fokus auf Systematisierung und 

Wissensaustausch will das Projekt hierbei unterstützen. 
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Grafik: Übersicht über den Projektablauf 

Weitere Informationen 

Informationen zum Projekt: https://www.tu-

berlin.de/ztg/menue/projekte_und_kompetenzen/projekte_laufend/smartmicrologistics/  

Netzwerk RegioLogistik des Bundesverbands Regionalbewegung:  

https://www.regionalbewegung.de/projekte/regiologistik/  

Ansprechpartnerin 

Prof. Dr. Dr. Martina Schäfer, schaefer@ztg.tu-berlin.de  

 

  

https://www.tu-berlin.de/ztg/menue/projekte_und_kompetenzen/projekte_laufend/smartmicrologistics/
https://www.tu-berlin.de/ztg/menue/projekte_und_kompetenzen/projekte_laufend/smartmicrologistics/
https://www.regionalbewegung.de/projekte/regiologistik/
mailto:schaefer@ztg.tu-berlin.de
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3) Forschungsvorhaben: Bedarfsanalyse zur Kompetenzentwicklung für den digitalen 

Wandel: Daseinsbezogene Informationskompetenz in ländlichen Räumen (DILRA) 

 

Akronym DILRA 

Förderkennzeichen 2820FD003 

Zuwendungsempfänger Stiftung Universität Hildesheim, Institut für 

Informationswissenschaft und Sprachtechnologie 

Projektbudget in Euro 299.112,61 € 

Projektlaufzeit 01.04.2020 - 31.03.2023 

Fachgebiet Informationswissenschaft 

Kurzgesagt: Worum geht es?  

Im Fokus steht eine holistische Sicht auf die daseinsbezogene Informationskompetenz und die 

Informationsnutzung von Bürger*innen in ländlichen Räumen. 

Forschungsziel(e) 

Das Projekt untersucht, wie im ländlichen Raum die Befähigung zur zielführenden digitalen 

Kompetenzentwicklung im Sinne einer nachhaltigen digitalen Daseinsvorsorge sichergestellt 

werden kann. Hierfür werden das daseinsbezogene Informationsverhalten und die dafür 

grundlegende Informationskompetenz der Nutzer erfasst und ausgewertet. Komplementär 

dazu werden lokale Informationsdienste und Lernangebote erfasst und die Einschätzungen 

kommunaler Akteure zum Themenfeld eingeholt. Auf dieser Grundlage werden mögliche 

Verbesserungspotentiale in Bezug auf die Förderung von Informationskompetenz und die 

Bereitstellung daseinsbezogener Informationsdienste erarbeitet. Aus diesen werden 

schließlich Handlungsempfehlungen abgeleitet. 

Methodisches Vorgehen 

In der ersten von drei Phasen wird eine quantitative Übersicht zum Informationsverhalten, den 

Informationsbedarfen und der vorhandenen Informationskompetenz der Nutzer anhand einer 

Erhebung erschlossen. Im Rahmen der Experteninterviews sowie der Webanalyse werden 

kommunale Informationsangebote untersucht. 

In der zweiten Phase, aufbauend auf den Ergebnissen der ersten Studie, erhebt eine qualitative 

Befragung die wahrgenommenen Problemfelder, spezifischen Nutzerbedarfe und konkrete 

Informationspraktiken. 

In der dritten Phase werden für Kommunen und kommunale Bildungsanbieter 

Handlungsempfehlungen in Bezug auf die Förderung von Informationskompetenz und die 

Bereitstellung daseinsbezogener Informationsdienste generiert. Für die Bürger*innen werden 

Handlungsanleitungen zum informationskompetenten Verhalten konzipiert. 

Untersuchungsregion(en) 

Landkreis Hildesheim, Niedersachsen 
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Projektstand (Juli 2021) und nächster Schritt 

Die Studie1 befindet sich in der finalen Auswertung. Dazu werden die Erkenntnisse der 

quantitativen Erhebung, mit denen aus den Experteninterviews sowie der Webanalyse 

zusammengeführt. In einem nächsten Schritt werden die Daten zur Präsentation an lokale 

Netzwerkpartner, sowie die Bewohner*innen des Landkreises aufbereitet. 

 

Vorläufige Zwischenergebnisse und Erkenntnisse 

Die vorläufige Auswertung der Befragung der Bürger*innen des Landkreises Hildesheim, die 

sowohl online, schriftlich als auch telefonisch durchgeführt wurde, beläuft sich auf 495 

Teilnehmenden, die zu 64,2% aus den Gemeinden des Landkreises stammen. 

Die befragten Bürger*innen des Landkreises Hildesheim weisen eine ausgeprägte 

Technologieaffinität auf (durch eine häufige Internetnutzung, viele Erfahrungsjahre in der 

Internetnutzung und multiplen Gerätezugang), was u.a. auf die Methodik der Onlinebefragung 

als primäre Form der Datenerhebung zurückzuführen ist. Die Befragten nehmen sich selbst im 

Durschnitt als informationskompetent war (Mittelwert (MW):4,0 Standardabweichung 

(SD):0,5, Skala 1-5, 1 niedrige, 5 hohe Ausprägung), was durch die Positionierung zu 17 

Aussagen zu verschiedenen Denk- und Handlungsweisen, gemessen wurde. Im Abgleich mit 

der objektiven Informationskompetenz, welche durch die Abfrage von vier exemplarischen, 

aus der Forschungsliteratur anerkannten Wissensabfragen erfolgte, ist bei den Probanden 

zwischen 15-29 Jahren eine Überschätzung der Fähigkeiten um 7% (MW-

Selbsteinschätzung:0,82, MW-Messung:0,75) zu erkennen. Während sich die über 60-

Jährigen um 3% ebenfalls knapp überschätzen (MW-Selbsteinschätzung:0,78, MW-

Messung:0,75), liegt bei den 30-59-Jährigen eine Unterschätzung der eigenen 

Informationskompetenz um 9% vor (MW-Selbsteinschätzung:0,83, MW-Messung:0,92). In 

der Kategorie der Informationsbewertung überschätzen die jungen Probanden ihre 

Fähigkeiten sogar um 35% (MW-Selbsteinschätzung:0,80; MW-Messung:0,45). 

Grundsätzlich besteht die größte Herausforderung im Informationsprozess bei allen Befragten 

in der Bewertung von Informationen, d.h. in der Beurteilung der Vertrauenswürdigkeit einer 

Webseite sowie der Identifikation von Falschinformationen. Diese Fähigkeiten nehmen 

jedoch mit zunehmender Technologieaffinität (r= 0,322, p=0,01 (2-seitig) signifikant) sowie 

steigender Informationskompetenz (r= 0,222, p=0,01 (2-seitig) signifikant) zu. Passend dazu 

wünschen sich die Probanden im Rahmen der offenen Fragen, eine offizielle Kennzeichnung 

seriöser Inhalte, da ihnen die Trennung zwischen Werbung und Informationen bisweilen 

schwerfällt. Konkrete Vorschläge sind ein Gütezeichen, eine Glaubwürdigkeitsskala oder das 

optische Hervorheben von Falschinformationen. 

In Bezug auf die Medienkompetenz der Befragten, d.h. die empfundene Sicherheit in zwölf 

spezifischen Nutzungssituationen (bspw. Nutzung von Suchmaschinen, sozialen Netzwerken), 

liegt grundsätzlich ebenfalls ein ausgeprägtes Sicherheitsgefühl vor (MW:5,25, Skala1-6,1 

niedrige, 6 hohe Ausprägung). Die stärkste Korrelation besteht dabei mit der 

Technologieaffinität (r= 0,434, p=0,01 (2-seitig) signifikant). 
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Im Detail variieren die Einflussfaktoren je nach spezifischer Aktivität. Interessant ist, dass 

sich die Probanden im Umgang mit der Suchmaschine grundsätzlich sicher fühlen und die 

Informationskompetenz keine Auswirkung darauf verzeichnet (geringe IK: MW:5,55 SD: 

0,934, mittlere IK MW:5,55 SD:0,89, ausgeprägte IK MW:5,56 SD:0,73 Skala1-6,1 niedrige, 

6 hohe Ausprägung). 

Die Experteninterviews mit lokalen Informationsbereitstellern haben ergeben, dass es bislang 

keine Einheitlichkeit über theoretische Verantwortlichkeiten oder praktische Umsetzungen 

gibt. Es ist jeder Gemeinde selbst überlassen, die lokale Informationsbereitstellung 

voranzutreiben und den eigenen Weg zwischen der Kommunikation von lokalrechtlichen 

Belangen und sozialer Vernetzung zu finden. Die anhand eines Kriterienkatalogs 

durchgeführte Webanalyse bestätigt die Unterschiede der Webseiten der 18 Gemeinden und 

verstärkt die Annahme, dass die Qualität einer Webseite durch das persönliche Engagement 

der Verantwortlichen bedingt ist. Obwohl es ein primäres Ziel ist, die Informationen auf 

möglichst vielen Kanälen an die Bürger*innen zu bringen, werden soziale Netzwerke in der 

Praxis wenig genutzt. Es besteht zwar ein allgemeines Bewusstsein über die Relevanz und 

Potentiale der lokalen Informationsbereitstellung, jedoch mangelt es an zeitlichen und 

finanziellen Kapazitäten. An dieser Stelle sollen die Handlungsempfehlungen (Dez. 2022) 

ansetzen. 

Erfahrungen im ersten Projektjahr 

Pandemiebedingt kam es zu Schwierigkeiten mit dem Rücklauf der Onlinestudie, da der 

Netzwerkaufbau durch die fehlende physische Ansprache von Gemeinden und lokalen 

Vertretern erschwert wurde. Ebenfalls gestaltete sich die Rekrutierung von Probanden mit 

geringer Technologieaffinität als schwierig.  
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Foto/ Grafik/ Karte 

 

Weitere Informationen (z.B. wissenschaftliche Artikel, Homepage) 

Projektwebseite  https://www.uni-

hildesheim.de/fb3/institute/iwist/forschung/forschungsprojekte/aktuelle-

forschungsprojekte/daseinsbezogene-informationskompetenz-in-laendlichen-raeumen-dilra/  

Ansprechpartner 

Professor Dr. Joachim Griesbaum, joachim.griesbaum@uni-hildesheim.de  

 

 

 

  

https://www.uni-hildesheim.de/fb3/institute/iwist/forschung/forschungsprojekte/aktuelle-forschungsprojekte/daseinsbezogene-informationskompetenz-in-laendlichen-raeumen-dilra/
https://www.uni-hildesheim.de/fb3/institute/iwist/forschung/forschungsprojekte/aktuelle-forschungsprojekte/daseinsbezogene-informationskompetenz-in-laendlichen-raeumen-dilra/
https://www.uni-hildesheim.de/fb3/institute/iwist/forschung/forschungsprojekte/aktuelle-forschungsprojekte/daseinsbezogene-informationskompetenz-in-laendlichen-raeumen-dilra/
mailto:joachim.griesbaum@uni-hildesheim.de
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4) Forschungsvorhaben: Digitale Pioniere in der ländlichen Regionalentwicklung 

 

Akronym DigPion 

Förderkennzeichen FKZ 2820FD004 

Zuwendungsempfänger Brandenburgische Technische Universität Cottbus-

Senftenberg (Fachgebiet Regionalplanung) 

Projektbudget in Euro 268.251,95 € 

Projektlaufzeit April 2020 – März 2023 

Fachgebiet Regionalplanung 

Kurzgesagt: Worum geht es? 

Das Vorhaben befasst sich mit digitalen Pionier*innen, die mithilfe von Informations- und 

Kommunikationstechnologien innovative Lösungen gefunden haben, um das Leben und 

Arbeiten in ländlichen Regionen zu verbessern. 

Forschungsziel(e) 

DigPion soll zeigen, unter welchen sozial-räumlichen Kontextbedingungen digitale 

Pionier*innen Wissen, Ressourcen, Netzwerke und Innovationen in ländliche Regionen 

tragen. Daraus werden regionale Planungsansätze und überregionale Förderstrukturen 

abgeleitet, mit denen die Aktivitäten digitaler Pionier*innen zugunsten ländlicher Räume 

unterstützt werden können. Ebenso werden Empfehlungen entwickelt, wie das Wissen, die 

Netzwerke und die innovativen Ansätze der digitalen Pioniere aktiv in die ländliche 

Regionalentwicklung einbezogen werden können.   

Methodisches Vorgehen 

Zu Beginn der Studie wurden die internationalen wissenschaftlichen Diskurse zur 

„Smartness“ mit einer quantitativen bibliometrischen Untersuchung (n=10,251) und einer 

ergänzenden qualitativen Inhaltsanalyse (n=146) analysiert. Dies hatte zum Ziel, die 

räumlichen Bezüge der Debatten und die für ländlichen Regionen bestehenden 

Forschungsdesiderate zu erfassen.   

Daraufhin führten wir mithilfe aus der Literatur abgeleiteter Suchbegriffe sowie 

themenrelevanter Datenbanken eine systematische Onlinerecherche durch, um Projekte und 

Maßnahmen zu identifizieren, in denen digitale Pionier*innen zu vermuten sind. Diese für 

Baden-Württemberg, Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern durchgeführte Analyse 

war nicht nur die Basis kartographischer Darstellung, sondern diente – zusammen mit 

raumbezogenen Strukturdaten, zugleich der Auswahl von zwei geeigneten 

Fallstudienregionen, die beide durch eine vielfältige Projektlandschaft, zugleich aber durch 

sehr unterschiedliche Kontextbedingungen für digitalbasierte Lösungen geprägt sind.  

Um auch kleinere oder online wenig dokumentierte Projekte und Maßnahmen zu erfassen, 

kontaktieren wir im Frühjahr 2021 circa 190 Wissensträger*innen und Multiplikator*innen 

(u.a. Bürgermeister*innen, Amtsleiter*innen, Regionalmanager*innen aus den beiden 

Regionen) per E-Mail. Darin bitten wir um Tipps zu digitalen Pionieren sowie um die weitere 

Streuung unseres Anliegens über Social Media Kanäle, Websites und Amtsblätter.        
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Die auf diesen Wegen identifizierten Projekten und Maßnahmen werden von uns kategorisiert 

und bewertet, um eine Auswahl potenzieller digitalen Pionier*innen zu treffen, die wir im 

Rahmen softwaregestützter Telefoninterviews vertieft befragen. Teil dieser für Sommer 2021 

geplanten Interviews sind ego-zentrierte Netzwerkanalysen, mit denen die Beziehungen und 

Kooperationen der Interviewten systematisch erfasst, sowie hinsichtlich ihrer räumlichen 

Ausprägungen und inhärenten Ressourcenzugänge analysiert werden. 

In einem nächsten Schritt werden in der ersten Jahreshälfte 2022 zentrale Erkenntnisse durch 

einzeln oder in Kleingruppen geführte Follow Up-Interviews vertieft. 

In der abschließenden Projektphase ist die Entwicklung von Handlungsempfehlungen für 

Akteure aus Politik und Regionalplanung zentral, wofür Dokumentenanalysen und 

Literaturstudien zu den formalen und rechtlichen Rahmenbedingungen vorgesehen sind.     

 

Untersuchungsregion(en) 

Südöstliches Mecklenburg-Vorpommern (Landkreise Mecklenburgische Seenplatte und 

Vorpommern-Greifswald) 

Nordöstliches Baden-Württemberg (Landkreise Hohenlohe, Main-Tauber, Schwäbisch-Hall 

und Ostalb) 

Projektstand (April 2021) und nächster Schritt 

Zum Ende des ersten Projektjahres war die bibliographische Analyse zur Internationalen 

Smartness-Forschung abgeschlossen, ein darauf basierender Aufsatz bei einer begutachteten 

Fachzeitschrift eingereicht. Ebenso abgeschlossen wurde die systematische Online-Recherche 

nach relevanten Projekten und Maßnahmen, das darauf basierende Mapping (potenzieller) 

digitaler Pionier*innen, sowie die Auswahl der beiden Fallstudienregionen.  

Der nächste Schritt ist die oben beschriebene vertiefte Suche nach öffentlich weniger 

sichtbaren digitalen Pionier*innen mithilfe regionaler Wissensträger*innen und 

Multiplikator*innen. Auf dieser Grundlage erfolgen die beschriebenen telefonischen 

Interviews zu ausgewählten Projekten und Maßnahmen. 

Vorläufige Zwischenergebnisse und Erkenntnisse 

Eine Erkenntnis der quantitativen bibliometrischen Untersuchung ist, dass die städtische 

Smartness-Forschung deutlich gegenüber der ländlichen dominiert. Nur 2,1% der 

Veröffentlichungen enthalten Indikatoren, welche auf einen ländlichen 

Forschungsschwerpunkt verweisen. Darüber hinaus fehlt der ländlichen Smartness-

Forschung, bis auf wenige Ausnahmen, ein Fokus auf konkrete Handlungsfelder, wie etwa 

Verkehr oder Energieversorgung. Die qualitative Inhaltsanalyse zeigt, dass die meisten der 

146 untersuchten Beiträge Veränderungen auf Grundlage technischer Lösungen behandeln. 

Schlüsselpersonen, Leadership und soziale Beziehungsnetzwerke finden hingegen weniger 

Beachtung.  

 

Die Online-Recherche identifizierte in Brandenburg 65, in Mecklenburg-Vorpommern 81 und 

in Baden-Württemberg 114 Projekte und Vorhaben, in denen digitale Pioniere zu vermuten 

sind. Induktiv wurden die Handlungsfelder der einzelnen Projekte bestimmt, sodass sich am 

Ende des Verfahrens elf Kategorien herauskristallisierten. Darunterfallen: Mobilität, Soziale 
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Vernetzung, Öffentliche Verwaltung, Kultur und Tourismus, Nahversorgung, Bildung und 

Erziehung, öffentliche technische digitale Infrastruktur. Mit Blick auf die Projektlandschaft 

und die aktuellen wissenschaftlichen Debatten haben aber die folgenden vier Felder besondere 

Relevanz für die anstehenden Fallstudien: Co-Working, Landwirtschaft, Gesundheit/Pflege 

sowie Entrepreneurship.  

 

Erfahrungen im ersten Projektjahr 

Aufgrund der Pandemiesituation zeichnete sich bald ab, dass 2021 keine ursprünglich 

geplanten Vor-Ort-Interviews durchführbar sind. Als Alternative wurde eine 

computergestützte telefonische Befragung konzipiert. Die Software „Ego Web 2.0“ 

ermöglicht es, standardisierte Angaben zu den Netzwerken der Interviewten unmittelbar 

systematisch aufzunehmen, auszuwerten und darzustellen. 

Unsere Online-Recherchen zeigten, dass nur ein Teil der potenziellen digitalen Pionier*innen 

in ländlichen Regionen anhand adäquater Informationen im Internet auszumachen ist. 

Folglich führen wir ergänzend eine vergleichsweise umfassende Mailbefragung regionaler 

Wissensträger*innen und Multiplikator*innen durch. Auch das Mapping wird 

dementsprechend stärker induktiv ausgerichtet, sodass bis in die Interviewphase 

kontinuierlich relevante Projekte und Maßnahmen hinzugefügt werden. 

Die gemeinsame Arbeit profitierte stark von der interdisziplinären Zusammensetzung des 

Projektteams. So fanden Perspektiven der Regionalplanung, der Humangeographie, der 

Soziologie sowie der Politik- und Verwaltungswissenschaften Eingang in die Konzeption der 

empirischen Studie. 
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Weitere Informationen (z.B. wissenschaftliche Artikel, Homepage) 

Informationen zum Forschungsvorhaben finden sich unter https://www.b-tu.de/fg-

regionalplanung/forschung/forschungsprojekte/laufende-projekte#c245411 

Für die internationale Fachkonferenz URP 2020 wurde zusammen mit Dr. Ariane Sept eine 

Session zum Thema „Smart Villages – Catalysts of inclusive development?“ konzipiert. Das 

Session-Handout ist online verfügbar: https://www-docs.b-tu.de/fg-

regionalplanung/public/Veranstaltungen/URP_S26.pdf 

Im Rahmen der internationalen Konferenz „Digitalization and Sociospatial Transformation“ 

des Leibniz-Instituts für raumbezogene Sozialforschung, bietet das Projektteam am 

17. November 2021 von 14:00 – 18:30 Uhr einen Online-Workshop zu methodischen 

Herausforderungen der Datenerhebung im Kontext von COVID an (zusammen mit A. Sept, 

G. Christmann, H. Mayer und A. Matern). 

Ansprechpartner 

Dr. Julia Binder, binder@b-tu.de 

 

 

 

  

https://www.b-tu.de/fg-regionalplanung/forschung/forschungsprojekte/laufende-projekte#c245411
https://www.b-tu.de/fg-regionalplanung/forschung/forschungsprojekte/laufende-projekte#c245411
https://www-docs.b-tu.de/fg-regionalplanung/public/Veranstaltungen/URP_S26.pdf
https://www-docs.b-tu.de/fg-regionalplanung/public/Veranstaltungen/URP_S26.pdf
mailto:binder@b-tu.de
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5) Forschungsvorhaben: Digitales Dorfleben – Wirkung digitaler Nachbarschafts-

plattformen auf das dörfliche Zusammenleben 

 

Akronym Digital-Dorf-Leben 

Förderkennzeichen 2820FD005 

Zuwendungsempfänger FH Münster (Fachbereich Sozialwesen), Institut für Gesellschaft 

und Digitales   

Projektbudget in Euro 269.481,56 € 

Projektlaufzeit April/2020 – März/2023 

Fachgebiet Soziologie  

Kurzgesagt: Worum geht es? 

Im Projekt Digitales Dorfleben wird der Effekt der Nutzung digitaler 

Nachbarschaftsnetzwerke für das dörfliche Zusammenleben untersucht.  

Forschungsziel(e) 

Wissenschaftliche Arbeiten, die das Zusammenwirken von Digitalisierung und Nachbarschaft 

in ländlichen Räumen untersuchen, sind in der Forschungslandschaft unterrepräsentiert. 

Zentrales Ziel der Studie ist es demnach, den Einfluss digitaler Nachbarschaftsplattformen auf 

den lokalen Zusammenhalt in ländlichen Regionen besser zu verstehen und empirisch zu 

untersuchen. Dabei bezieht sich das Projekt insbesondere auf die Frage, inwiefern digitale 

Nachbarschaftspraktiken dazu beitragen, dass nachbarschaftlicher Zusammenhalt gefördert 

werden kann. Im Anschluss daran, sollen Ansätze für eine evidenzbasierte Politik zur 

Förderung ländlich strukturierter Räume erstellt werden.  

Methodisches Vorgehen 

Das empirische Design besteht aus einem Mehrmethoden-Ansatz, welcher eine quantitative 

Bevölkerungsumfrage (n=600) und qualitative Expert*inneninterviews (n=80) umfasst. In 

Verbindung damit wird eine quantitative Nutzer*innenbefragung der digitalen 

Nachbarschaftsplattform „nebenan.de“ in zwei Ankerdörfern der Studie durchgeführt. 

Außerdem werden die zur Verfügung stehenden Daten der amtlichen Statistik analysiert, um 

die untersuchten Dörfer sowohl auf Landes- als auch auf Bundesebene vergleichen zu können.  

Die Bevölkerungsbefragung findet dabei in vier der acht Untersuchungsstandorte statt. Ziel ist 

es, pro Standort mindestens 150 ausgefüllte Fragebögen zu erheben. Zusätzlichen werden in 

allen acht Untersuchungsdörfern jeweils zehn Expert*inneninterviews durchgeführt. 

Untersuchungsregion(en) 

Aufgrund der strukturellen Vergleichbarkeit der Untersuchungsorte wurden Dörfer in den 

alten und neuen Bundesländern ausgewählt. Alle erfüllen jeweils die Kriterien der 

Gemeindetypen des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung als ländlicher Raum.  
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Vier der untersuchten Dörfer bilden dabei sog. Ankerdörfer, in denen digitale Praktiken und 

auch ihre Folgen durch sowohl quantitative Befragungen als auch qualitative Interviews 

erhoben werden. 

Dazu zählen Metelen (Bevölkerung: 6.360) in Nordrhein-Westfalen, Schapen (Bevölkerung: 

1.623) in Niedersachsen, Wieck und Ladebow (Bevölkerung: 1.072) in Mecklenburg-

Vorpommern und Friedeburg an der Saale (Bevölkerung: 462) in Sachsen-Anhalt. Zwei der 

vier Ankerdörfer weisen eine hohe Nutzung der digitalen Nachbarschaftsplattform 

„nebenan.de“ auf. Dabei gilt es den Einfluss der Nutzung auf den nachbarschaftlichen 

Zusammenhalt zu untersuchen. Zusätzlich wurden regionale Vergleichsorte per Zufallsprinzip 

ausgesucht. In gleicher Reihenfolge wie die Ankerdörfer sind diese: Wettringen 

(Bevölkerung: 8.261), Schandelah (Bevölkerung: 2.298), Groß Kiesow (Bevölkerung: 1.415) 

und Thaldorf (Bevölkerung: 310).  

Projektstand (April 2021) und nächster Schritt 

Im Ankerdorf Metelen und dem dazugehörigen Vergleichsort Wettringen konnte die 

Erhebung nahezu abgeschlossen werden. Das bedeutet, dass in Metelen bereits die 

Bevölkerungsbefragung (n=211) und die Expert*inneninterviews (n=10) durchgeführt und 

vorläufige Ergebnisse erarbeitet werden konnten. Der nächste Schritt wird die Erhebung in 

Schapen/Schandelah sein, welche bereits mit Expert*inneninterviews gestartet ist. In diesem 

Jahr laufen darüber hinaus die Erhebungen in Wieck/Ladebow und Friedeburg/Thaldorf an, 

sofern die Corona-Pandemie dies zulässt. Der Ergebnis-Transfer findet in Form von 

Dorfabenden im Jahr 2022 statt. Das Projekt wurde bereits auf mehreren nationalen und 

internationalen Fachkonferenzen präsentiert.  

Vorläufige Zwischenergebnisse und Erkenntnisse 

Erste Ergebnisse und vorläufige Erkenntnisse konnten innerhalb der Dörfer Metelen und 

Wettringen erzielt werden. Um den Effekt digitaler Nachbarschaftsplattformen zu 

untersuchen, ist es notwendig zu klären, ob eine digitale Vernetzung der Nachbar*innen 

überhaupt vorliegt. In Metelen gaben 64,4% der Befragten an, dass sie digital mit ihren 

Nachbar*innen vernetzt sind (NRW: 27,7). Zudem ist die Ausprägung der digitalen Kontakte 

zu Nachbar*innen von Interesse. Das Ergebnis zeigt, dass 57% der Befragten mindestens 

einmal die Woche digitalen Kontakt zu ihren Nachbar*innen haben. Zwar findet also digitale 

Kommunikation statt, von persönlichem Kontakt wird jedoch noch häufiger berichtet. So ist 

zu erwähnen, dass der digitale Kontakt unter den Nachbar*innen persönlichen nicht zu 

ersetzen, ablösen oder verdrängen scheint, sondern vielmehr um diese Möglichkeit erweitert 

wird. Herausgestellt werden konnte demnach, dass der digitale Kontakt, unabhängig der 

Plattform, zur Alltagspraxis der Menschen in Metelen gehört.  

Vor dem Hintergrund der aktuellen Pandemie-Situation, wurde zudem gefragt, ob der digitale 

Kontakt erst seit kurzem besteht. Dies ist jedoch nicht der Fall, denn ein Anstieg der Nutzung 

digitaler Plattformen konnte vor allem in den Jahren zwischen 2016 und 2019 verzeichnet 

werden. 
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Eine weitere relevante Erkenntnis ist, dass rund die Hälfte der Befragten keine nennenswerten 

Erleichterungen durch den digitalen Kontakt zu ihren Nachbar*innen erkennen können, wobei 

circa ein Drittel der Menschen konkrete Vorteile darin erkennt. Allerdings zeigen unsere 

Daten, dass nur jede*r zehnte Befragte über digitale Plattformen neue Menschen in der 

Nachbarschaft kennengelernt hat, welches ggf. bereits zuvor bestehenden nachbarschaftlichen 

Kontakt zurückzuführen ist. Gemeinsame nachbarschaftliche Aktivitäten und der 

nachbarschaftliche Zusammenhalt haben sich in den Augen der Befragten durch die Nutzung 

digitaler Netzwerke verbessert. Eine mögliche Erklärung dafür liegt darin, dass der Kontakt 

zwar intensiviert und der nachbarschaftliche Zusammenhalt gestärkt werden kann, jedoch die 

Voraussetzung dafür ein vorheriger persönlicher Kontakt zu den Nachbar*innen ist. Eine 

vorläufige Bestätigung einiger Hypothesen ist somit zu erwarten.  

Die qualitativen Befragungen in Metelen und Wettringen haben ergeben, dass die digitale 

Kommunikation innerhalb der untersuchten Nachbarschaften stark verbreitet ist, wobei es 

Themen gibt, die digital nicht bearbeitet werden können. Dabei handelt es ich z.B. um 

nachbarschaftliche Traditionen und emotionale Themen, wie die Organisation von 

Beerdigungen. Außerdem werden analoge Netzwerke zwar mittlerweile digital abgebildet, 

allerdings ist dadurch (noch) keine Verstärkung des nachbarschaftlichen Zusammenhalts zu 

verzeichnen, was es allerdings anhand der Vergleichsfälle zu verifizieren gilt. Ein weiteres 

Ergebnis ist, dass der digitale Kontakt für die Organisation des Vereinslebens unerlässlich ist. 

Erfahrungen im ersten Projektjahr 

Durch die Corona-Pandemie und damit verbundenen Kontaktbeschränkungen kam es zum 

einen zu einer Verzögerung der Expert*inneninterviews und zum anderen konnten die 

Ergebnispräsentationen in Form eines Dorfabends in Metelen und Wettringen noch nicht wie 

zunächst geplant stattfinden. Diese werden, aufgrund der aktuellen Corona-Lage nun für das 

Jahr 2022 geplant. 
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Foto/ Grafik/ Karte 

 

Weitere Informationen (z.B. wissenschaftliche Artikel, Homepage) 

Informationen zum Forschungsvorhaben unter www.digitales-dorfleben.de  

Ansprechpartner 

Prof. Dr. Sebastian Kurtenbach, kurtenbach@fh-muenster.de  

 

 

 

http://www.digitales-dorfleben.de/
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6) Forschungsvorhaben: Heimat Digital - Potenziale und Strategien digitaler Raum-

entwicklung im ländlichen Raum 

 

Akronym HeiDi 

Förderkennzeichen FKZ 2820FD006 

Zuwendungsempfänger Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 

Naturwissenschaftliche Fakultät – Institut für Geographie 

 

Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie – Lehrstuhl 

für Empirische Bildungsforschung 

Projektbudget in Euro 210.157,92 € 

Projektlaufzeit 04/2020 – 03/2023 

Fachgebiet Regionalentwicklung, Empirische Bildungsforschung 

Kurzgesagt: Worum geht es? 

Das Projekt „Heimat Digital“ untersucht digitale Regionalentwicklungsmaßnahmen, 

welche Potenzial zur Stärkung der Heimat- und Ortsbindung in ländlichen Räumen 

aufweisen, insbesondere auch für Abgewanderte und potenzielle Neubürger*innen. 

Forschungsziel(e) 

Forschungsziel des Projektes Heimat Digital ist es, europaweite Beispiele guter Praxis zu 

digitalen Ansätzen der Heimatbindung in ländlichen Räumen zusammenzutragen, zu 

systematisieren und zu analysieren. Die wissenschaftlichen Erkenntnisse werden in Form 

einer digitalen Toolbox für den praktischen Einsatz im ländlichen Raum Deutschlands 

bereitgestellt. 

Um das Forschungsziel zu erreichen, stehen folgende Aspekte im Zentrum der Analyse: 

1. Beispiele guter Praxis zur Heimatbindung in ländlichen Räumen:  

 Was sind besonders positive Fallbeispiele?  

 Welche Strategien zur Heimat- und Ortsbindung in ländlichen Räumen 

werden bislang verfolgt?  

 Welche Kriterien guter Praxis zur teilhabeorientierten digitalen 

Regionalentwicklung ergeben sich aus in Europa derzeit verfügbaren 

Beispielen? 

2. Potenziale zur Stärkung demographischen Wandels ländlicher Räume 

 Wie lassen sich besonders abwanderungsgeneigte Bevölkerungsgruppen 

stärker an ländliche Regionen binden?  

 Und wie lässt sich dadurch mit digitaler Regionalentwicklung erfolgreich an 

zentralen Herausforderungen ländlicher Regionen wie Brain-Drain und 

Youth-Drain ansetzen? 
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3. Normative Erkenntnisse für eine praxisorientierte Toolbox 

 Wie kann das Potenzial der Digitalisierung für eine teilhabeorientierte 

Regionalentwicklung genutzt werden?  

 Wie lässt sich damit insbesondere die Ortsbindung sowie die Einbindung nur 

digital präsenter Akteure stärken? 

 

Methodisches Vorgehen 

Das methodische Vorgehen umfasst im Wesentlichen drei Schritte. 

Erstens werden Praxisbeispiele über eine Desktoprecherche und die Befragung von 

Expert*innen der Regionalentwicklung recherchiert. Diese werden anhand der drei 

Dimensionen Ortsbindung, Raum und Digitalisierung kategorisiert. Basierend auf einer 

qualitativen Inhaltsanalyse werden die digitalen Angebote hinsichtlich verschiedener 

Verständnisse von Ortsbindung, räumlicher Ebenen und Formen der Verortung, 

Digitalisierungsgenerationen ebenso wie Zielgruppen analysiert (Arbeitspaket1). Erste 

Muster zur derzeitigen Anwendung sowie normative Erkenntnisse zur Umsetzung konnten 

auf Basis dieses methodischen Ansatzes bereits identifiziert werden. 

Zweitens werden fünf bis zehn Fallstudien durchgeführt, um ein vertieftes Verständnis zur 

Wirkung von digitalen Instrumenten auf die Heimatbindung zu erlangen. Die Auswahl der 

Fallstudien erfolgt auf Basis der identifizierten Beispielprojekte aus Arbeitspaket 1: 

Zunächst werden besonders relevante Projekte für Experteninterviews ausgewählt. 

Basierend auf diesen Interviews wird schließlich entschieden, welche Projekte für die 

vertiefenden Fallstudien geeignet sind (Arbeitspaket 2). 

Drittens wird eine digitale Toolbox mit ausgewählten Maßnahmen der digitalen 

Regionalentwicklung zur Heimatbindung entwickelt und implementiert. Im Rahmen der 

Toolbox-Entwicklung wird eine Cognitive-Lab-Studie mit potenziellen Nutzenden 

durchgeführt, um die Toolbox hinsichtlich ihrer Anwenderfreundlichkeit in ländlichen 

Kommunen zu testen (Arbeitspakete 3-5). 

Diese drei Schritte werden ergänzt um die Berichterstattung der relevantesten und 

innovativsten Ergebnisse im Rahmen von Zeitschriftenartikel und Konferenzbeiträgen 

sowohl im Bereich der Raumwissenschaften als auch im Bereich der empirischen 

Bildungsforschung (Arbeitspaket 6). 

 

Untersuchungsregion(en) 

Für die Recherche guter Praxis: Deutschland, Europa 

Für die Eingrenzung und Durchführung der Fallstudien: Deutschland, Großbritannien, 

Irland, Italien, Österreich, Schweden 
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Projektstand (Mai 2021) und nächster Schritt 

Der erste Meilenstein konnte erfolgreich abgeschlossen werden: Eine kategorisierte 

Übersicht von Fällen guter Praxis auf der europäischen Ebene liegt vor. Die zentralen 

Ergebnisse des europäischen Screenings von Beispielen guter Praxis sind als 

Zeitschriftenmanuskript eingereicht (Arbeitspaket 1.4). Die Interviews bei ausgewählten 

Beispielen wurden durchgeführt (Arbeitspaket 1.3). Basierend auf diesen Interviews erfolgt 

die weitere Eingrenzung und Auswahl der Fallstudien (Arbeitspaket 2.1). 

Vorläufige Zwischenergebnisse und Erkenntnisse 

Eine Projektdatenbank mit 193 Beispielprojekten aus Europa konnte erstellt werden. 

Die Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse zu den Beispielprojekten wurden für eine 

wissenschaftliche Publikation aufbereitet und bereits eingereicht. Aus interdisziplinärer 

Perspektive wird ein Überblick darüber geboten, wie Inhalte, Raumbezüge und 

Digitalisierungspotenziale derzeit in ländlichen Räumen in digitalen Tools umgesetzt 

werden. Mit Blick auf die Toolbox werden darüber hinaus einige anwendungsbezogene 

Schlüsse abgeleitet. 

Die Eingrenzung der Projekte erfolgte anhand der Relevanz für den weiteren 

Projektverlauf. In die Vorauswahl für die Fallstudien sind Projekte aufgenommen worden, 

welche in Bezug auf bestimmte Merkmalen besonders hervorgestochen sind (z. B. 

Rückkehr-/Bleibemotivation, Zielgruppenansprache, Raumgrößen, hybride Projekte) und 

somit als besonders vielversprechend für die Entwicklung der Toolbox erschienen. 

Erfahrungen im ersten Projektjahr 

Die interdisziplinäre Zusammenarbeit von Geographie und empirischer Bildungsforschung 

zeigt sich als sehr gewinnbringend, um im Forschungsprozess vielfältige Perspektiven auf 

die zu untersuchenden Praxisbeispiele einnehmen zu können. Insbesondere die Tatsache, 

dass bereits im ersten Projektjahr ein Zeitschriftenmanuskript gemeinsam erstellt und 

eingereicht wurde, hat das interdisziplinäre Verständnis bereichert. 

Durch die Pandemiesituation verzögerten sich manche Rückmeldungen von befragten 

Expert*innen, nichtsdestotrotz kann bislang der Arbeits- und Zeitplan eingehalten werden.  
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Weitere Informationen (z.B. wissenschaftliche Artikel, Homepage) 

Informationen zum Forschungsvorhaben sind abrufbar unter  

 https://www.lebi.phil.fau.de/heidi/ 

 https://www.geographie.nat.fau.de/heimat-digital-neues-projekt-zur-digitalen-

regionalentwicklung-im-laendlichen-raum/. 

 https://blogs.fau.de/regionalentwicklung/heimat-digital-neues-projekt-zur-digitalen-

regionalentwicklung-im-laendlichen-raum/ 

 

Ansprechpartner 

Prof. Dr. Tobias Chilla, Prof. Dr. Stephan Kröner  

projekt-heidi@fau.de 

 

 

 

 

  

https://www.lebi.phil.fau.de/heidi/
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7) Forschungsvorhaben: Hidden Champions als zentrales Element der Stabilisierung 

ländlicher Regionen in Zeiten der Digitalisierung 

 

Akronym HiDi 

Förderkennzeichen 2820FD007A/B 

Zuwendungsempfänger Leibniz Universität Hannover (Institut für Wirtschaft- und 

Kulturgeographie);  

Justus-Liebig-Universität Gießen (Institut für Geographie) 

Projektbudget in Euro 260.398,32 € 

Projektlaufzeit 04/2020 – 03/2023 

Fachgebiet Wirtschaftsgeographie 

Kurzgesagt: Worum geht es? 

Hidden Champions als unbekannte Weltmarktführer sollen identifiziert, in Bezug auf ihre 

Leistungen für ländliche Räumen untersucht und mit Chancen und Herausforderungen der 

Digitalisierung in Verbindung gesetzt werden. 

Forschungsziel(e) 

Das Forschungsvorhaben möchte zu einem tieferen Verständnis der Leistungen von Hidden 

Champions im Kontext der Digitalisierung und der gegenwärtig sichtbaren Instabilitäten 

ländlicher Räume beitragen. Ziel ist es daher, erstens zu verstehen, wie Hidden Champions in 

ländlichen Räumen die Digitalisierung strategisch nutzen und wie dies die 

unternehmensinternen Standortanforderungen betrifft. Das zweite Ziel besteht darin zu 

verstehen, wie sich die Wechselbeziehungen zwischen Unternehmen und Region als Folge 

verändern. Die Beantwortung dieser Fragen wird es drittens erlauben, gesichertere Prognosen 

bezüglich der Wirkungen der Digitalisierung auf Unternehmen zu nutzen, die veränderten 

Strategien dieser Unternehmen in der Politik zu berücksichtigen und die Regionen selbst auf 

sich verändernde Anforderungen seitens der Unternehmen einzustellen. Dazu gehört die 

Identifizierung der Hidden Champions selbst, ihrer Strategien im Zuge der Digitalisierung 

und der Wechselwirkungen zwischen Hidden Champions und deren Regionen. 

 

Methodisches Vorgehen 

Methodisch ist das Projekt als theoriegeleitetes empirisches Forschungsvorhaben konzipiert, das 
durch ein „Mixed-Methods“-Vorgehen qualitative und quantitative Elemente entsprechend ihrer 
jeweiligen Stärken miteinander kombiniert. 

Die Forschungsarbeiten gliedern sich in vier Arbeitsschritte: Im ersten Arbeitsschritt erfolgt 

die Identifizierung aller Hidden Champions, die in Deutschland verortet sind. Der im Projekt 

verfolgte Ansatz fokussiert sich auf die automatisierte Analyse webbasierter 

Unternehmensdaten. Dies erfordert das Aufstellen einer operationalisierbaren Definition 

sowie die Erfassung der Firmenattribute aus Patentstatistiken, Firmendatenbanken und 

weiteren geeigneten Quellen.  
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Im zweiten Arbeitsschritt werden die Hidden Champions ausgewählter Regionen nach ihren 

firmeninternen Digitalisierungsstrategien und deren räumlichen Implikationen befragt. Ein 

Erkenntnisziel dieser Tiefeninterviews liegt dabei auf dem firmeninternen Verständnis für den 

Umgang mit Digitalisierung und den Wirkungen der Digitalisierung auf die 

Standortanforderungen. Weiter sind die Erkenntnisse zu den Strategien auf ihre 

Übertragbarkeit auf Startups und andere klein- und mittelständische Unternehmen (KMU) zu 

untersuchen.  

Der dritte Arbeitsschritt leitet Erfolgsfaktoren aus den Interviewergebnissen ab und entwickelt 

mittels ökonometrischer Verfahren eine regionale Typisierung in Bezug auf Dynamik, 

Resilienz und Wachstumspfad, für die dann ein regionalpolitischer Handlungsrahmen 

aufgespannt wird. Im vierten Arbeitsschritt erfolgt eine erneute Befragung der Hidden 

Champions in ausgewählten Regionen, die typisch für bestimmte Problemkonstellationen 

sind. Inhaltlich geht es in den Gesprächen um die Aktivitäten des Unternehmens zur 

Verbesserung der Standortgegebenheiten, um die Kooperation mit lokalen Akteuren und um 

konkrete Politikvorschläge aus Unternehmenssicht. Die Ergebnisse der Interviews mit 

Vertretern der Hidden Champions sind notwendig, um geeignete Maßnahmen zur 

Regionalentwicklung zu gestalten. 

Untersuchungsregion(en) 

Die im Forschungsvorhaben zu untersuchenden Regionen sind die Lausitz (Brandenburg und 

Sachsen), Leine-Weser (Niedersachsen), Mittelhessen (Hessen) und das nordöstliche 

Harzvorland (Sachsen-Anhalt). 

Projektstand (Juli 2021) und nächster Schritt 

Die Definitionen und Abgrenzungen im Kontext des Projektes stehen fest und sind quantitativ 

sowie qualitativ operationalisierbar. Das Data Engineering als Grundlage für die 

Identifizierung der Hidden Champions ist abgeschlossen. Die erste Interviewrunde mit 

Hidden Champions zu Erfolgsstrategien im Umgang mit der Digitalisierung wurde 

durchgeführt. Im nächsten Schritt wird die Identifizierung der Hidden Champions finalisiert 

und als Grundlage für regionalstrukturelle Analysen verwendet werden können. Parallel dazu 

wird die zweite Interviewrunde zur regionalen Eingebundenheit von Hidden Champions 

aktuell in den vier Untersuchungsregionen durchgeführt. 

Vorläufige Zwischenergebnisse und Erkenntnisse 

Die Identifizierung der Hidden Champions ist in den letzten Zügen. Die drei 

Identifikationskriterien sind bereits angewandt, letzte Rückkoppelnde Anpassungen finden 

statt. Erste Erkenntnisse fanden bisher vor allem im methodischen Kontext des Webminings 

statt. Durch erfolgreiche abgeschlossene Tests lässt sich das Vorgehen bereits als geeignetes 

Identifizierungswerkzeug betrachten. So konnten in dem Top-Down-Ansatz der Analyse von 

130.000 deutschen Unternehmenswebseiten bisher ca. 15.000 Weltmarktführer bzw. 

europäische Marktführer (Champions) identifiziert werden. Diese galt es auf ihre 

Unbekanntheit (Hidden) hin einzuordnen. Erste Ergebnisse weisen auf ca. 7.000 Hidden 

Champions in Deutschland hin. Einige nachgelagerte Analyseschritte folgen, um die 

Verlässlichkeit des Ergebnisses zu prüfen und darzulegen. 
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Weiter gilt es die ausgewählte Methodik zur Typisierung der Regionen durchzuführen und in 

den Zusammenhang mit den lokalisierten Hidden Champions zu bringen. 

Die Befragung der Hidden Champions hat viele Erkenntnisse zu Standortanforderungen, 

Digitalisierungsstrategien und Innovationstypen produziert. Es zeigte sich ein heterogener 

Umgang in Bezug auf Digitalisierung dieser unbekannten (Welt-)Marktführer im ländlichen 

Raum. Dies bezieht sich insbesondere auf die Risiken- und Chanceneinschätzung der 

Digitalisierung, beeinflusst durch Impulse der Unternehmensleitung, die Eigentümerstruktur 

und Firmengröße, die Art des jeweiligen Produktes, sowie durch die Verfügbarkeit von 

digitalisierungsrelevanten Ressourcen wie digitaler Infrastruktur und digitalen Fähigkeiten 

von Fachkräften. 

Erfahrungen im ersten Projektjahr 

Das Projekt HiDi profitiert sehr von der Organisation als Verbundvorhaben. Ein 

wöchentlicher Jour Fixe ermöglicht regelmäßige inhaltliche und organisatorische 

Rückkopplungen und die Abstimmung zu kurz- und mittelfristigen Zielsetzungen. Hierzu hat 

etwa auch das erste Projekttreffen der Gießener und Hannoveraner Projektteams im 

September 2020 in Hannover beigetragen. Ein zweites Projekttreffen wird im zweiten 

Halbjahr 2021 angestrebt. 

Auch die Austauschmöglichkeit mit anderen Projekten im Forschungsvorhaben ist als 

förderlich zu bewerten. Wenn auch angesichts der Auswirkungen der COVID-19-Pandemie 

bisher nur digital, haben der Einblick in das Vorgehen anderer Projekte, die Rückfragen und 

Anmerkungen zur HiDi-Projektvorstellung sowie der projektübergreifende Austausch 

bezüglich des Samplings zum Gelingen des hier dargestellten Forschungsvorhabens 

beigetragen. Darüber hinaus besteht ein enger Austausch zu inhaltlich verwandten Projekten 

an den eigenen sowie anderen Universitätsinstituten. 

Für das qualitativ orientierte Teilprojekt A ist zusätzlich die Einbindung zahlreicher 

Umfeldakteure wie Industrie- und Handelskammern, Wirtschaftsförderungen und der 

Kommunalpolitik wichtig gewesen, um die Identifizierung von Hidden Champions zu 

validieren und weitere Kontextinformationen einzuholen, die bereits in der Interviewphase 1 

zum Umgang der Hidden Champions im ländlichen Raum mit der Digitalisierung relevant 

und hilfreich waren. Dies bezieht sich etwa auch auf das Feedback zu Interviewleitfäden im 

Rahmen von Pre-Tests. 

Auswirkungen auf die geplante Durchführung des Teilprojektes liegen in den Auswirkungen 

der COVID-19-Pandemie begründet. Als Konsequenz ergab sich eine verzögerte 

Rückmeldung von angefragten Hidden Champions und eine generell eingeschränkte 

Bereitschaft sowie ein angepasster Interview-Modus (ausschließlich virtuell oder telefonisch). 

Potenziell sind durch die veränderten Rahmenbedingungen im Sommer 2021 erweiterte 

Möglichkeiten zu erwarten. Darüber hinaus gilt es im Projektverlauf zu bewerten, welchen 

Einfluss die Beschleunigung von Digitalisierungsvorhaben durch die COVID-19-Pandemie 

auf diese Untersuchung von Digitalisierungsstrategien hatte. 
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Foto/ Grafik/ Karte 

Abbildung 1 (siehe unten): Schunk Transit Systems GmbH in 35435 Wettenberg 

(marktführend bei Lösungen für Stromübertragung in Verkehrssystemen) 

Quelle: Google, basierend auf AeroWest, GeoBasis-DE/BKG, GeoContent, 

Landsat/Copernicus, Maxar Technologies. 

 

Weitere Informationen (z.B. wissenschaftliche Artikel, Homepage) 

Informationen zum Forschungsvorhaben unter https://www.iwkg.uni-

hannover.de/hiddenchampions  

Fachartikel zur Vorstellung des Projektes, abrufbar unter https://www.hessische-

akademie.de/app/download/5818256108/60.+HAL-Mitteilungen.pdf 

 

 

Ansprechpartner 

Prof. Dr. Ingo Liefner | Liefner@wigeo.uni-hannover.de 

Prof. Dr. Stefan Hennemann | Stefan.Hennemann@geogr.uni-giessen.de 

Lisa Zirbes, M.Sc. | Lisa.Zirbes@geogr.uni-giessen.de 

Carsten Rietmann, M.A. | Rietmann@wigeo.uni-hannover.de 

 

 

https://www.iwkg.uni-hannover.de/hiddenchampions
https://www.iwkg.uni-hannover.de/hiddenchampions
https://www.hessische-akademie.de/app/download/5818256108/60.+HAL-Mitteilungen.pdf
https://www.hessische-akademie.de/app/download/5818256108/60.+HAL-Mitteilungen.pdf
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8) Forschungsvorhaben: Verbundprojekt BLE: Open Data für ländliche Regionen – 

Chancen, Herausforderungen und rechtlich-wirtschaftliche Ausgestaltung 

 

Akronym OpenDataLand 

Förderkennzeichen FKZ 2820FD008A 

Zuwendungsempfänger Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin, Professur für 

Betriebliche Finanzierungs- und Investitionspolitik  

Projektbudget in Euro 117.415,63 € 

Projektlaufzeit 04/2020 – 03/2022 

Fachgebiet Wirtschaftswissenschaften und Verwaltungswissenschaften 

Kurzgesagt: Worum geht es? 

Das Forschungsvorhaben unternimmt eine Analyse der Potenziale und Herausforderungen 

von Open Data speziell in ländlichen Regionen und entwickelt daraus Empfehlungen für 

Good Practice-Ansätze zur Bereitstellung, Preisgestaltung und Lizenzierung von Open Data 

im ländlichen Raum in Deutschland. 

Forschungsziel(e) 

Das Forschungsvorhaben „Open Data für ländliche Regionen - Chancen, Heraus-

forderungen und rechtlich-wirtschaftliche Ausgestaltung” soll neue wissenschaftliche 

Erkenntnisse darüber liefern, wie Open Data besser und intensiver als bislang für die Ent-

wicklung ländlicher Regionen genutzt werden können. Dabei sollen neue wissenschaftliche 

Erkenntnisse zu drei wichtigen Forschungsfragen erarbeitet werden: 

1) Welche besonderen Potenziale entstehen durch Open Data für die Verbesserung der 

Daseinsvorsorge und der alltäglichen Lebensverhältnisse im ländlichen Raum? 

2) Welche besonderen Herausforderungen bestehen im Hinblick auf die Bereitstellung, 

Nutzung und gewinnbringende Weiterverwendung von Open Data in ländlichen Regionen 

im Vergleich zu städtischen?  

3) Welche rechtliche, preisliche und organisatorische Ausgestaltung von Open Data eignet 

sich besonders, um die Herausforderungen im ländlichen Raum zu überwinden und 

bestehende Potenziale auszuschöpfen? 
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Methodisches Vorgehen 

Der geplante Aufbau des Projekts spiegelt die drei eingangs aufgeworfenen Forschungs-

fragen wider, entlang derer sich das Projekt in drei Phasen mit sechs Arbeitspaketen teilt 

(siehe auch Grafik zum methodischen Aufbau & Zeitplan). 

 

Arbeitsphase 1 besteht im Mapping von Anwendungsbeispielen und Good-Practices zur 

Nutzung von Open Data im ländlichen Raum. Dabei soll sowohl nach 

Anwendungsbeispielen und Nutzungsgeschichten von Open Data im ländlichen Raum 

recherchiert werden als auch nach Best Practices aus städtischen und internationalen 

Räumen, die jedoch eine hohe Übertragbarkeit auf ländliche Regionen versprechen. Über 

ausgewählte Best Practices werden anschließend Fallstudien erstellt, für die Interviews mit 

beteiligten Experten, Entscheidungsträgern und Nutzenden geführt werden. Zudem 

recherchieren wir nach den besonderen Herausforderungen, die im Hinblick auf die 

Bereitstellung, Nutzung und gewinnbringende Weiterverwendung von Open Data in 

ländlichen Regionen bestehen. Arbeitsphase 2 widmet sich diesen Fragen intensiv aus 

Perspektive der Bereitstellenden und der Nutzenden. Diese Sichtweisen werden in Dialog-

Workshops ausgetauscht und kontrastiert. Die Arbeitsphase 3 beinhaltet abschließend die 

Synthese aller bisherigen Recherche-, Workshop- und Interviewergebnisse und dient der 

Analyse und der systematischen Entwicklung von Handlungsempfehlungen. 

 

Untersuchungsregion(en) 

Untersuchungsregion ist das gesamte Bundesgebiet. Für die Identifikation von Best 

Practices gehen unsere Recherchen darüber hinaus. 

Projektstand (Juni 2021) und nächster Schritt 

Bis Februar 2021 wurde die gesamte erste Arbeitsphase zur Ermittlung des Status quo von 

Open Data im ländlichen Raum abgeschlossen. Derzeit ermitteln wir in Phase 2 die 

Herausforderungen aus Sicht der Bereitsteller und der Nutzenden und haben das 

Stakeholder-Mapping abgeschlossen. Gegenwärtig führen wir die Interviews mit 

ausgewählten Stakeholdern und bereiten einen Dialog-Workshop vor. 
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Vorläufige Zwischenergebnisse und Erkenntnisse 

Im Hinblick auf die Frage, welche Herausforderungen in ländlichen Räumen bei der 

Entwicklung und Etablierung von Open-Data-Portalen bestehen, lässt sich nach 

Auswertung unserer Experten-Interviews zusammenfassend feststellen, dass die 

Herausforderungen vielfältig sind. So geben die Experten übereinstimmend an, dass 

einerseits personelle Ressourcen fehlen, andererseits aber auch digitale Kompetenzen sowie 

ein ausgeprägtes Datenverständnis bei bestehendem Verwaltungspersonal. Deutlich wird 

auch: Die organisatorisch-betriebliche Ausgestaltung der Bereitstellung von offenen Daten 

ist noch stark ausbaufähig. Oft sind Prozesse und Zuständigkeiten innerhalb der 

Verwaltung noch unklar. Eine große Hürde bei der Etablierung von Open-Data-Portalen im 

ländlichen Raum ist zudem das fehlende Wissen über potenzielle Nutzergruppen. So 

werden potenziell nützliche Datensätze nicht bereitgestellt, wodurch wirtschaftliche und 

gesellschaftliche Potenziale nicht gehoben werden können. Wichtig ist festzuhalten, dass 

diese Ergebnisse vorläufig sind und sich im weiteren Projektverlauf noch verändern sowie 

um weitere Details ergänzt werden können. 

Erfahrungen im ersten Projektjahr 

Das gemeinsame Forschungsvorhaben der Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin 

(HWR), Professur für Betriebliche Finanzierungs- und Investitionspolitik, und Neuland 21 

e.V. bündelt zwei besondere Kompetenzprofile, um einen neuen Blick auf das 

Innovationspotenzial von Open Data im ländlichen Raum zu ermöglichen: So bringt die 

HWR Berlin die Expertise ihres Fachbereichs zur rechtlichen Ausgestaltung von 

Innovationen und zur Wert- und Wertschöpfungsanalyse immaterieller Wirtschaftsgüter 

ein. Neuland 21 steuert Expertise zum digitalen Innovationsgeschehen speziell im 

ländlichen Raum bei. Die Zusammenarbeit der beiden Partner hat sich im ersten Projektjahr 

hervorragend entwickelt und befruchtet die Forschungsarbeit in erheblichem Maße. 

 

Als Projekt haben wir stark von der Begeisterung der Open-Data-Koordinatoren in den 

Kommunen profitiert. Trotz der Abordnung in Krisen- und Katastrophenstäbe aufgrund 

ihrer Datenkenntnisse in der Covid-19-Pandemie, nahmen sie sich mehrheitlich für unser 

Anliegen Zeit, sodass die geplanten Interviews durchgeführt werden konnten. 

 

Methodisch wurden in der ersten Projektphase Anpassungen bei Erhebungen zur Nutzung 

von bereits bereitgestellten Open Data nötig, da bei den ca. 200 gemappten - jedoch hoch-

diversen - Open-Data-Portalen in Deutschland größtenteils keine verlässlichen Daten zu 

deren Nutzung vorliegen (z.B. Download-Zahlen). Zur Erhebung von Informationen bzgl. 

der Nutzung von Open Data mussten deshalb anstelle einer quantitativen Auswertung 

Befragungen und Interviews mit Bereitstellern durchgeführt werden. Aufgrund der 

fehlenden Repräsentativität der durch Interviews und Befragungen erhobenen Daten (z.B. 
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Nutzerzahlen, Downloadzahlen) und aufgrund der begrenzten Fallzahl vergleichbarer 

Open-Data-Ansätze, haben sich quantitative Analyse-Ansätze insgesamt als methodisch 

unpassend erwiesen, weshalb im weiteren Verlauf des Projekts nur noch ergänzend darauf 

zurückgegriffen werden soll. 

 

Foto/ Grafik/ Karte 

 

 

Weitere Informationen (z.B. wissenschaftliche Artikel, Homepage) 

 Teil des Forschungsvorhabens ist die Umsetzung einer Projektwebsite. Diese wurde am 

18.03.2021 gelauncht und wird inhaltlich fortwährend erweitert. 

 

http://www.opendataland.de/
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Beitrag Konferenz-Sammelband 

 „Open Data in ruralen Räumen – Kommunale Komplexitäten“. Beitrag für den 

Sammelband zum TOGI Symposium 2021 (geplant). 

 „An analysis of open data as a location factor”. Beitrag für den Sammelband zu 

Globalizacia 2021 (geplant). 

 

Vorträge (chronologisch) 

 Veranstalter: Zeppelin Universität 

Veranstaltung: TOGI Symposium 2021 

Vortrag: Open Data in ruralen Räumen – Kommunale Komplexitäten verstehen 

Datum: 23.06.2021 

Referenten: Dr. Neele Hiemesch-Hartmann und Jonas Marggraf 

 Veranstalter: Institut für angewandte Wirtschaftsförderung e.V. 

Veranstaltung: Brownbag-Seminarreihe des Netzwerks Bessere Rechtsetzung und 

Bürokratieabbau 

Vortrag: Open Data im ländlichen Raum – Chancen, Herausforderungen und rechtlich-

wirtschaftliche Ausgestaltung 

Datum: 31.05.2021 

Referentin: Dr. Neele Hiemesch-Hartmann 
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 Veranstalter: N3GZ Nachwuchsnetzwerk Digitale Verwaltung 

Veranstaltung: N3GZ Input  

Vortrag: Open Data im ländlichen Raum – Chancen, Herausforderungen und rechtlich-

wirtschaftliche Ausgestaltung  

Datum: 10.02.2021 

Referent: Jonathan Wachler 

Buchbeitrag 

 „The economic impact of open data as liquid information for unlocking potential.“ in 

Užík, M. (Hrsg.), Vojtková, A. & Schmitz, C., Digital World, Wiesbaden, Springer 

Gabler (eingereicht am 30. Januar, 2021, Veröffentlichung geplant im August 2021). 

 

Lehrveranstaltungsverwertung 

 Didaktische Aufbereitung der Thematik von Open Data für den Fachbereich I 

Wirtschaftswissenschaften der HWR 

 Didaktische Aufbereitung der Thematik von Open Data für den Fachbereich V Polizei 

und Sicherheitsmanagement der HWR 

 

Ansprechpartner 

Dr. Neele Hiemesch-Hartmann 

Verwaltungsmitarbeiterin OpenDataLand 

Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin 

neele.hiemesch-hartmann@hwr-berlin.de 

Prof. Dr. Martin Užík 

Professur für Betriebliche Finanzierungs- und Investitionspolitik 

Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin 

martin.uzik@hwr-berlin.de 
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9) Forschungsvorhaben: MALA – Mobiles Arbeiten auf dem Lande - Digitale Arbeits-

welt als Entwicklungschance für ländliche Räume 

 

Akronym MALA 

Förderkennzeichen 2820FD009 

Zuwendungsempfänger Fachhochschule Erfurt (Institut Verkehr und Raum) 

Projektbudget in Euro 160.599,10 € 

Projektlaufzeit 04/2020 – 09/2022 

Fachgebiet Sozialwissenschaftliche Mobilitätsforschung 

Kurzgesagt: Worum geht es? 

Das Forschungsvorhaben "MALA - Mobiles Arbeiten auf dem Lande" widmet sich der Frage, 

welche Entwicklungschancen sich durch die zunehmende Digitalisierung der Erwerbsarbeit 

für ländliche Räume ergeben.  

Forschungsziel(e) 

Das Forschungsvorhaben hat zum Ziel Instrumente und Strategien einer zukunftsfähigen 

Regionalentwicklung vor dem Hintergrund fortschreitender Flexibilisierungs- und 

Modernisierungsprozesse in unserer Arbeitswelt aufzuzeigen. Langfristig soll so die 

Attraktivität ländlicher Regionen als Wohn- und Arbeitsstandorte gestärkt werden. Vor 

diesem Hintergrund zielt das Forschungsvorhaben auf die Beantwortung folgender 

wissenschaftlicher und anwendungsorientierter Fragestellungen (Auswahl):  

 Welche neuen Formen der Erwerbsarbeit entstehen durch Digitalisierung? Welche 

Branchen und Berufe sind besonders für mobile, ortsunabhängige Arbeit geeignet? 

Welche Formen mobiler, ortsunabhängiger Arbeit finden sich schon heute im 

ländlichen Raum?  

 Kann Digitalisierung zur Auflösung der polaren Gegenüberstellung von Arbeitsort 

(Stadt) und Lebensort (Dorf) beitragen? 

 Welche Rahmenbedingungen müssen erfüllt sein, um Formen mobiler Arbeit auf dem 

Land zu ermöglichen? Welche Standortanforderungen und Infrastrukturbedarfe haben 

mobil Arbeitende an den unterschiedlichen Orten?  

 Welche Handlungsoptionen haben Kommunen (auch in Zusammenhang mit dem 

demografischen Wandel), um auf das Phänomen der fortschreitenden Verbreitung 

mobiler, multilokaler Lebensweisen zu reagieren? 

Angestrebtes Ergebnis des Forschungsvorhabens sind konkrete Handlungsempfehlungen für 

Kommunen zur Förderung und Ermöglichung mobiler Arbeitsweisen im ländlichen Raum. 

Diese Handlungsempfehlungen sollen es Kommunen im ländlichen Raum ermöglichen sich 

langfristig auf den Wandel der Arbeitswelt und die stetig zunehmende Mobilisierung von 

Arbeit einzustellen. 
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Methodisches Vorgehen 

Zur Realisierung der Forschungsziele kommen verschiedene methodische Ansätze zum 

Einsatz. Neben einer Aufarbeitung des aktuellen Forschungsstandes durch eine eingehende 

Literaturanalyse ist die Durchführung einer quantitativ angelegten Pendler*innenbefragung 

geplant (angestrebtes N=400). Die Befragung wird schriftlich in Form einer Online-Erhebung 

mittels eines standardisierten Fragebogens durchgeführt. Darüber hinaus wird im Rahmen 

einer Policy-Analyse auch mit Expert*inneninterviews und der Auswertung von Good-

Practices gearbeitet.  

Untersuchungsregion(en) 

Stadt Eisenach und Wartburgkreis (Thüringen) 

Projektstand (April 2021) und nächster Schritt 

Bis dato konnte der Stand der Forschung zu mobilen, ortsunabhängigen Lebens- und 

Arbeitsweisen aufgearbeitet werden und damit die Grundlage für die erfolgreiche 

Durchführung des Forschungsvorhabens „MALA“ gelegt werden. Darüber hinaus konnte im 

ersten Jahr des Forschungsvorhabens eine Analyse bestehender Co-Working-Spaces im 

ländlichen Raum durchgeführt werden. Zu diesem Zweck wurden insgesamt 69 bestehende 

Co-Working-Spaces in ländlichen Regionen Deutschlands identifiziert und systematisch 

anhand verschiedener Kriterien (z.B. Betreiber, Ausstattungsmerkmale, Zielgruppe) erfasst. 

Für alle 69 Co-Working-Spaces wurden Steckbriefe mit den zentralen Informationen erstellt. 

Zudem wurden verschiedene Analysen hinsichtlich der räumlichen Verortung der Spaces 

durchgeführt (insbesondere anhand der Raumtypen des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und 

Raumforschung (BBSR)). Diese Analyse bildet die Grundlage für eine spätere Policy-

Analyse.  

Aktuell wird ein Arbeitspapier finalisiert, welches den aktuellen Forschungsstand aufzeigt 

und zeitnah veröffentlicht wird. Zudem ist vorgesehen im Herbst 2021 eine 

Pendler*innenbefragung durchzuführen. 

Vorläufige Zwischenergebnisse und Erkenntnisse 

Die Aufarbeitung des aktuellen Forschungsstandes zeigt, dass die Auswirkungen der 

Digitalisierung auf die Verbreitung ortsunabhängiger Arbeitsweisen bisher kaum im Fokus 

der raum- wie sozialwissenschaftlichen Forschung standen. Die Literaturanalyse zeigt zudem, 

dass der räumliche Fokus auf ländliche Regionen kaum Beachtung in der wissenschaftlichen 

Debatte findet. Erst der Ausbruch der Corona-Pandemie hat das öffentliche wie 

wissenschaftliche Interesse verstärkt auf die Möglichkeiten, aber auch Herausforderungen 

mobiler Arbeitsweisen gelenkt. Hier zeichnet sich eine überaus dynamische Entwicklung 

hinsichtlich der Studienlage zum Forschungsgegenstand ab. 

Darüber hinaus hat die Recherche und Auswertung bestehender Co-Working-Spaces in 

peripheren Regionen gezeigt wie vielfältig die Angebote zum gemeinschaftlichen Arbeiten in 

Deutschland sind. Eine Vielzahl der Angebote zeichnet sich insbesondere dadurch aus, dass 

sie auch Orte der Daseinsvorsorge sein wollen und zu diesem Zweck neben dem Angebot 

eines Arbeitsortes häufig auch andere Funktionen erfüllen (z. B. Kultureinrichtung oder 

sozialer Treffpunkt).  
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Erfahrungen im ersten Projektjahr 

Durch den Ausbruch der Corona-Pandemie haben die dem Forschungsvorhaben 

zugrundeliegenden Fragestellungen noch einmal wesentlich an Bedeutung gewonnen. Die 

Pandemie hat zum einen die fortschreitende Digitalisierung beschleunigt, zum anderen aber 

auch die mit ihr verbundenen Herausforderungen deutlich offenbart (z.B. fehlender 

Breitbandausbau in ländlichen Gegenden). Zugleich hat sich die Arbeitswelt im 

zurückliegenden Jahr 2020 enorm verändert: Homeoffice ist für eine Vielzahl von Menschen 

Alltag geworden. Es ist davon auszugehen, dass ortsunabhängiges, mobiles Arbeiten – auch 

nach dem Ende der Pandemie – in vielen Branchen eher die Normalität und nicht länger die 

Ausnahme sein wird. Das Jahr der Corona-Pandemie hat damit auch unmittelbare 

Auswirkungen auf die Forschungsfragen des Vorhabens „MALA – Mobiles Arbeiten auf dem 

Lande“. Insbesondere die Frage nach zukünftigen Verlagerungspotenzialen (für mobiles 

Arbeiten) kann aufgrund der veränderten Ausgangsbedingungen und der neuen Datenlage 

deutlich valider beantwortet werden. Zudem hat die Pandemie gezeigt, wie viele Branchen 

und Tätigkeiten tatsächlich für das ortsunabhängige Arbeiten geeignet sind.  

Weitere Informationen (z.B. wissenschaftliche Artikel, Homepage) 

Eine ausführliche Projektvorstellung finden Sie unter: https://www.fh-

erfurt.de/fhe/vur/metaprojektliste/2020/mala-mobiles-arbeiten-auf-dem-lande-digitale-

arbeitswelt-als-entwicklungschance-fuer-laendliche-raeume/.   

Perspektivisch werden dort auch wesentliche Ergebnisse und Dokumente (z.B. 

Arbeitspapiere) veröffentlicht. 

Ansprechpartner*innen 

Dr. des. Claudia Hille, claudia.hille@fh-erfurt.de  

Prof. Dr. Matthias Gather, matthias.gather@fh-erfurt.de 

 

 

  

https://www.fh-erfurt.de/fhe/vur/metaprojektliste/2020/mala-mobiles-arbeiten-auf-dem-lande-digitale-arbeitswelt-als-entwicklungschance-fuer-laendliche-raeume/
https://www.fh-erfurt.de/fhe/vur/metaprojektliste/2020/mala-mobiles-arbeiten-auf-dem-lande-digitale-arbeitswelt-als-entwicklungschance-fuer-laendliche-raeume/
https://www.fh-erfurt.de/fhe/vur/metaprojektliste/2020/mala-mobiles-arbeiten-auf-dem-lande-digitale-arbeitswelt-als-entwicklungschance-fuer-laendliche-raeume/
mailto:claudia.hille@fh-erfurt.de
mailto:matthias.gather@fh-erfurt.de
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10) Forschungsvorhaben: Perspektiven und Einsatzmöglichkeiten digitaler Beteiligungs-

verfahren in der ländlichen Regionalentwicklung 

 

Akronym DigiBeL 

Förderkennzeichen FKZ 2820FD011A / 2820FD011B 

Zuwendungsempfänger Institut für Ländliche Strukturforschung (IfLS) an der Goethe-

Universität Frankfurt am Main 

 

Universität Leipzig, Institut für Kommunikations- und 

Medienwissenschaft (IfKMW) 

Projektbudget in Euro Teilprojekt A: 153.516,64 € 

Teilprojekt B: 125.246,75 € 

Projektlaufzeit 01.04.2020 - 31.03.2023 

Fachgebiet Medien- und Kommunikationswissenschaft, 

Sozialwissenschaften, Humangeografie 

Kurzgesagt: Worum geht es? 

Das Vorhaben analysiert digitale Beteiligungsverfahren für Bürgerinnen und Bürger in 

ländlichen Regionalentwicklungsprozessen, hierbei werden die Wirkungen von 

Digitalisierung und Mediatisierung auf Kommunikation, soziale Organisation und 

Institutionen untersucht, und herausgearbeitet, wie analoge mit digitalen Verfahren und 

Formaten sinnvoll und effizient kombiniert werden können.  

Forschungsziel(e) 

Wesentliche Ziele sind die Weiterentwicklung und Optimierung digitaler Beteiligungsansätze 

in der ländlichen Regionalentwicklung, Verbesserung der Schnittstellen zwischen analogen 

und digitalen Beteiligungs- und Entscheidungsprozessen, Erhöhung der Beteiligung 

regionaler Akteure und der Legitimation entsprechender Beteiligungsverfahren. 

Methodisches Vorgehen 

Basierend auf einer Literaturrecherche zur Digitalisierung in ländlichen Regionen in 

wissenschaftlichen Publikationen wird das Forschungsvorhaben zunächst theoretisch-

konzeptionell gerahmt und im aktuellen Diskurs verortet. 

Durch eine Online-Befragung von Praxisakteuren in verschiedenen ländlichen 

Regionalentwicklungsprozessen soll ein umfassendes Bild der Verbreitung und Nutzung 

digitaler Beteiligungsformate geschaffen sowie die Spezifika der jeweiligen Regionen erfasst 

werden. 

 

 



 Forschungsvorhaben                           

 „Ländliche Räume in Zeiten der Digitalisierung“ 

 

 

43 
 

Die daran anschließenden Fallstudien in ausgewählten Regionen Deutschlands sollen 

bestimmte Aspekte vertiefend behandeln. Durch einen methodischen Leitfaden und die 

Ableitung von spezifischen Fragestellungen gemeinsam mit den regionalen Akteuren soll ein 

Ansatz entwickelt werden, der den allgebenden Regionalentwicklungsprozessen in ihrer 

Unterschiedlichkeit gerecht wird. 

Der abschließende Schritt besteht in der Synthese der gewonnenen Ergebnisse und der 

Ableitung von Handlungs- und Politikempfehlungen. 

 

Untersuchungsregion(en) 

Das Vorhaben nimmt bundesweit vier bis sechs Fallstudienregionen in den Blick, in denen für 

die DigiBeL-Fragestellungen relevante Regionalentwicklungsprozesse stattfinden. 

Projektstand (April 2021) und nächster Schritt 

Das Forschungsvorhaben gliedert sich in sechs Arbeitsmodule, die arbeitsteilig und 

kooperativ von den Verbundpartnern bearbeitet werden. 

 Arbeitsmodul 1 dient der Koordinierung der Verbundpartner und stellt in einem 

fortlaufenden Prozess die zielgerichtete Einbindung von Akteuren über die gesamte 

Projektlaufzeit sicher. 

 Arbeitsmodul 2 hatte das Ziel, den bisherigen Stand der Forschung zur Digitalisierung 

in ländlichen Regionen und Prozessen zu erfassen, indem eine Literaturrecherche in 

wissenschaftlichen Publikationen durchgeführt wurde. Der dadurch entstandene 

konzeptionelle und analytische Rahmen bildete den ersten von insgesamt sieben 

Meilensteinen (abgeschlossen). 

 Arbeitsmodul 3 leitete den empirischen Teil ein, indem im Dezember 2020 eine 

Online-Befragung von Praxisakteuren in ländlichen Regionalentwicklungsprozessen 

durchgeführt wurde. Der Abschlussbericht der Befragung und die (Vor-)Auswahl 

potenzieller Fallstudienregionen bildeten den zweiten Meilenstein (abgeschlossen). 

 Arbeitsmodul 4 bildet den Kern des Forschungsvorhabens, in dem ausgewählte 

Aspekte in Fallstudienregionen detaillierter untersucht werden sollen, beispielsweise 

die Wirkungen (digitaler) Beteiligungsformate (in Bearbeitung, Laufzeit bis 2022). 

Hier folgt als nächster Bearbeitungsschritt der dritte Meilenstein, die 

Zwischenberichte zu den sechs Fallstudienregionen. 

 Arbeitsmodul 5 bildet den Abschluss durch die Synthese der Ergebnisse und 

Ableitung von Handlungs- und Politikempfehlungen gemeinsam mit und für 

Verantwortliche aus Kommunen, Zivilgesellschaft, Politik und Wirtschaft (noch nicht 

begonnen). 

 Arbeitsmodul 6 dient der fortlaufenden Verbreitung der gewonnenen Ergebnisse und 

trägt dadurch zum Wissenstransfer bei. 
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Vorläufige Zwischenergebnisse und Erkenntnisse 

Um das Forschungsvorhaben konzeptionell zu rahmen und im aktuellen Diskurs zu verorten, 

wurde eine Literaturrecherche in wissenschaftlichen Fachzeitschriften verschiedener 

Disziplinen durchgeführt. Als übergeordnetes Ergebnis lässt sich festhalten, dass 

wissenschaftliche Auseinandersetzungen mit digitalen Beteiligungsverfahren in ländlichen 

Regionen insgesamt sehr gering sind, da oftmals der Fokus noch auf dem Breitbandausbau 

liegt und den Herausforderungen mit Blick auf die Akteure. Ein räumlicher Bezug fehlt oft 

oder richtet sich auf einen städtischen Kontext. Der Ort der Auseinandersetzung mit dem 

Thema ist eher in Forschungsberichten von Stiftungen und Instituten zu finden. 

In die darauf aufbauende Online-Befragung flossen Ergebnisse aus 152 Regionen ein, die sich 

in Förderprogrammen befinden. Als eine wesentliche Voraussetzung der Schaffung digitaler 

Beteiligungsangebote wird auch hier die Infrastruktur genannt – gleichzeitig verfügen 

Regionen mit einer guten oder sehr guten Infrastruktur nicht automatisch über mehr Online-

Informations- oder -Beteiligungsangebote. Die Etablierung solcher Angebote scheint 

vorrangig durch personelle Ressourcen bestimmt zu werden. Die wichtigste Rolle spielen 

Online-Formate bei Fragen zur Themensetzung. Während als Herausforderungen von den 

Befragten auf sozio-technische und -kulturelle Aspekte aufmerksam gemacht wird, finden 

sich bei den Vorteilen vor allem räumliche Komponenten (z.B. Überbrückung räumlicher 

Distanzen). 

Von den Ergebnissen wurden Schlussfolgerungen für die vertiefenden Untersuchungen im 

Rahmen der regionalen Fallstudien abgeleitet. 

Erfahrungen im ersten Projektjahr 

Aufgrund der Corona-Situation wurde die Fallstudienarbeit angepasst. Die Bearbeitung 

erfolgt nun in einer digitalen empirischen Phase ab März 2021 und einer empirischen 

Präsenzphase ab Mitte 2021, in der die Arbeitsschritte umgesetzt werden, die stärker 

persönlichen Kontakt erfordern. Die Situation erforderte weiteren Anpassungsbedarf der 

Verbundpartner in Organisation der Zusammenarbeit (z.B. Ersatz für physische 

Projekttreffen). 

Einer der Erfolgsfaktoren war angesichts der Herausforderungen der DigiBeL-

Risikomanagementplan, in dem fortlaufend notwendige Anpassungen und Lösungen 

fortgeschrieben werden und neu auftretende Risiken weitestgehend gemindert werden. 

Foto/ Grafik/ Karte 

Für das Forschungsvorhaben wurde ein Logo erstellt, welches das Akronym aufgreift sowie 

eine Graphik, die das Projekt illustriert und ein darauf aufbauendes weiteres Bild, das für den 

Projektpodcast „DigitaLand“ modifiziert wurde (©Jacob Müller, TU Chemnitz). 



 Forschungsvorhaben                           

 „Ländliche Räume in Zeiten der Digitalisierung“ 

 

 

45 
 

 

 

 
 

Weitere Informationen (z.B. wissenschaftliche Artikel, Homepage) 

Informationen zum Forschungsvorhaben finden sich auf der Projektwebsite unter: 

https://www.sozphil.uni-leipzig.de/index.php?id=projekt-digibel  

 

 

 

https://www.sozphil.uni-leipzig.de/index.php?id=projekt-digibel
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Ansprechpartner 

Projektkoordination: 

Simone Sterly 

Institut für ländliche Strukturforschung (IfLS) an der Goethe-Universität Frankfurt am Main 

Kurfürstenstraße 49 

60486 Frankfurt am Main 

E-Mail: sterly@ifls.de 

Verbundpartner: 

Prof. Dr. Christian Pentzold 

Universität Leipzig, Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie, Institut für Medien- 

und Kommunikationswissenschaft (IfKMW) 

Nikolaistraße 27-29 

04109 Leipzig 

E-Mail: christian.pentzold@uni-leipzig.de 
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11) Forschungsvorhaben: Digital engagiert auf dem Land - Zum Wechselverhältnis von 

Digitalisierung und Jugendengagement im ländlichen Raum 

 

Akronym DigiEngLand 

Förderkennzeichen FKZ 2820FD012 

Zuwendungsempfänger Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (Zentrum für 

Schul- und Bildungsforschung, ZSB)  

Projektbudget in Euro 200.324,80 € 

Projektlaufzeit 01/05/2020 – 30/04/2023 

Fachgebiet Erziehungswissenschaft 

Kurzgesagt: Worum geht es? 

Das Projekt fragt nach dem Wechselverhältnis von ländlichen Regionen, Digitalisierung 

und Engagement im Jugendalter. Wie werden für das Engagement Jugendlicher digitale 

Praktiken relevant und welche Rolle spielen regionale Strukturen dabei? In den Blick 

genommen werden deshalb nicht nur die Praktiken und Perspektiven der Jugendlichen 

selbst, sondern auch die Verantwortungs- und Entscheidungsträger*innen im Kontext von 

zivilgesellschaftlichen Organisationen und Kommunalpolitik, um der Komplexität des 

Bedingungsgefüges in ländlichen Regionen gerecht zu werden. 

Forschungsziel(e) 

Das Vorhaben lässt Aufschlüsse über die Relevanz von Digitalisierungsprozessen für das 

Engagement Jugendlicher im Zusammenspiel von Angebots-, Adressat*innen- und 

Regionsebene erwarten. Ziel ist es in erster Linie herauszuarbeiten, inwiefern 

Engagementaktivitäten Jugendlicher über digitale Praktiken gestützt und hervorgebracht 

werden und wie darin regionale Strukturen wirksam werden. Dabei interessieren auch 

Prozesse der Verlagerung lokaler Aktivitäten in den digitalen Raum bzw. das Verhältnis 

digitaler und lokaler Engagementpraktiken. Durch die Zusammenarbeit mit 

Praxispartner*innen wird zudem eine Integration der Befunde in die konzeptionelle 

Weiterentwicklung von Angeboten und Beteiligungsräumen angestrebt.  

Methodisches Vorgehen 

Das Projekt verfolgt ein mehrdimensionales Forschungsvorgehen, indem zur Beschreibung 

lokaler Engagementstrukturen quantitative Methoden (Fragebogenerhebungen) und zur 

Fokussierung der Bedeutungszuschreibungen und Handlungspraktiken der Akteur*innen 

der Engagementorganisationen und der Jugendlichen qualitative Methoden 

(Interviewverfahren) eingesetzt werden. Als übergeordnete Auswertungsstrategie dient die 

Grounded Theory Methodologie. Die in den Teiluntersuchungen herausgearbeiteten 

Befunde werden im Verlauf des Projektes sukzessive aufeinander bezogen.  
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Untersuchungsregion(en) 

Unsere Untersuchungsregionen sind zwei Flächenlandkreise in Ostdeutschland. Während 

der eine Landkreis nach den Kriterien des BBSR als ländlicher Kreis mit 

Verdichtungsansätzen gilt, ist der andere als dünn besiedelter ländlicher Kreis kategorisiert 

(BBSR 2017). 

Projektstand (April 2021) und nächste Schritte 

Zunächst fand im Projekt eine eingehende Literaturrecherche und eine Auseinandersetzung 

mit dem Forschungsstand statt, um die Forschungsfrage zu schärfen und die 

Erhebungsinstrumentarien begründet konzipieren zu können. In einem Auftaktworkshop 

mit dem Beirat des Projektes wurden der Feldzugang und die Erhebung diskutiert und 

anschließend vorbereitet.  

Die Bestandsaufnahme der Engagementorganisationen und -angebote in den Landkreisen 

über eine Online-Recherche erwies sich, ob der Vielfalt und der zum Teil rudimentären 

Datenfundstücke aufwendiger als erwartet, steht aber kurz vor dem Abschluss und es liegen 

erste Trendbefunde vor. Die ermittelten Engagementorganisationen und -angebote sollen 

zeitnah mittels eines Online-Fragebogens befragt werden. Ebenso ist eine Vollerhebung 

aller Schüler*innen der 9. Klassen in den Landkreisen geplant. Die Entwicklung der 

Erhebungsinstrumente ist abgeschlossen. In Anbetracht der aktuellen Coronapandemielage 

ist die Durchführung beider Befragungen auf Oktober verschoben, um eine möglichst eine 

hohe Beteiligung zu erreichen. 

Für die Erhebung der Expert*inneninterviews wurde ein Leitfaden entwickelt, mit dem 

bereits der Großteil der Interviews durchgeführt wurde. Die erhobenen Interviews werden 

derzeit transkribiert, und anschließend mittels Grounded Theory Methodologie analysiert. 

In einer nächsten Projektphase werden offene Leitfadeninterviews mit Jugendlichen 

geführt. Dafür ist der Leitfaden bereits entwickelt und es beginnt die Kontaktaufnahme mit 

Jugendlichen im Feld. Die Interviewerhebungen sollten je nach Pandemielage bis zum 

Frühjahr 2022 abgeschlossen sein. 

 

Vorläufige Zwischenergebnisse und Erkenntnisse 

Die Erhebungsphase der Online-Recherche und der Prozess des Feldzugangs haben gezeigt, 

dass das Handlungsfeld des Engagements in den Untersuchungsregionen wenig 

standardisiert, an seinen Rändern hochgradig fluide und systematisch kaum auf einen 

Nenner zu bringen ist. Die Vielfalt lokal, regional und überregional arbeitender 

Organisationen und Einrichtungen in freier oder öffentlicher Trägerschaft, in denen ein 

Engagement Jugendlicher potentiell möglich ist, trägt zwar zu einer Angebotspluralität bei, 

macht aber gleichzeitig eine systematische Bestandsaufnahme schwierig. Hinzu kommen 

Abgrenzungsprobleme zwischen verschiedenen Institutionalisierungsformen und 

inhaltlichen Ausrichtungen, die eine Einschätzung der Offenheit für Jugendliche 

erschweren. Bislang deutet sich in der Online-Recherche ein sehr durchwachsenes 

Einlassen auf und Aufgreifen von digitalen Medien und (post-)digitalen Praktiken in den 

organisationsgebundenen Angeboten an, das sich auf deren Sichtbarkeit und 

Ansprechbarkeit auswirkt. 

 

 

 



 Forschungsvorhaben                           

 „Ländliche Räume in Zeiten der Digitalisierung“ 

 

 

49 
 

Die ersten ExpertInneninterviews deuten auf ein hohes Engagement einzelner Projekte und 

Initiativen im Hinblick auf Engagement und Digitalisierung hin, verweisen aber auch auf 

die Problematik fehlender Unterstützungsstrukturen und langfristiger 

Finanzierungsmöglichkeiten auf der einen Seite und von Widerständen sowie einer eher 

geringen Sensibilität sowohl für die Lebenswelten Jugendlicher als auch für die 

Möglichkeiten und Herausforderungen digitaler Strukturen auf der anderen Seite. 

 

Erfahrungen im ersten Projektjahr 

Die Corona-Pandemie hat die Konzeption der Erhebungsinstrumente deutlich erschwert. 

Insbesondere bei der Erstellung der Fragebögen mussten wir uns immer wieder über den 

aktuellen gesellschaftlichen Stellenwert und den Einfluss der Pandemie (auch methodisch) 

vergewissern. Digitalisierungsfragen haben im Zuge der Pandemie einen deutlich höheren 

Stellenwert auch für den Engagementbereich erhalten und bedingen weitreichende 

Veränderungen im Forschungsfeld.  

Für den Projektverlauf einschneidend war die Unmöglichkeit, selbst im Feld vor Ort zu 

forschen, was einer ethnographisch, entdeckenden Forscherhaltung deutliche Grenzen setzt. 

Allerdings haben wir an vielen Onlineveranstaltungen auch von relevanten Akteur:innen im 

Feld teilgenommen, so dass wir uns dennoch angemessen vernetzen konnten (z.B. 

Fachgespräch „Engagementförderung in Sachsen-Anhalt“ der Stiftung Bürger für Bürger; 

Veranstaltung „Deutscher Engagementtag 2020“; Fachgespräch „Engagiert in 

Ostdeutschland“; Juryteilnahme Jugendengagementpreis Sachsen-Anhalt 2021). 

 

Weitere Informationen (z.B. wissenschaftliche Artikel, Homepage) 

Informationen zum Forschungsvorhaben finden Sie unter https://www.zsb.uni-

halle.de/forschungsprojekte/2675353_3302751/ 
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